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Deutfthe Arbeit für Rußlands Mfbau .
Moskau . Z. Rooember . ( Amklicher Funkspruch . ) Auf der

Zlikolai - Vahn fMcskau - Pekersburg ) fand die veriragsmähige Prüfung
der ersten deutschen Lokomotiven statt und ergab günstige Resultate .
Per Prüfung wohnten bei : Der Vertreter des Volkskommissariat «
für Verkehrswesen , der Bevollmächtigte des Deutschen Reiches in

Sowsetrutzland Prof . Mieden seid , Vertreter der deutschen und

schwedischen Zndnstrie und des amerikanischen Grohhandels . sowie die

schwedische Handelsdelegation , während de » anschlichenden Fest -
essens im Speisewagen des Probezuges erwiderte Prof . wiedeuseld
auf die Ansprache des Vorsitzenden der rusflscheu Eiseabahnkommissioo
Prof . Lomonossow und erklärte , dah sowohl Deutschland wie Ruh -
lond vor der Rotwendigkeit eines wirlschasllicheu Wiederaufbaue «
stünden und daher in gleicher Weise mit Kräften und mit Material

sparen mühten . Deutschland habe olles Interesse daran und Ruh -
lond könne sich darauf verlassen , dah von Deutschland ihm stets das

Beste und Geeignetste geliefert werde . Die deutsche Lokomolipenbau -
Industrie habe durch ihre Lieferungen gezeigt , dah fle ohne Rücksicht
auf die Staats - und Wirtschaftsformen Ruhlauds gewillt sei , Wirt -

schaflsbezlchungen mit Ruhland zu pflegen .

Riga , 1. November . ( «K. ) hier sind auf der Fahrt nach Maskat

Vertreter deutscher , amerikanischer und englischer Maschinenfabriken

durchgereist , von deutschen Industriewcrken waren u. a. vertreten :

Fr . Krupp , Dcrsig , Linke - Hoffmann - Dreslau und „ Vulkan " - Stettin .
Die deutschen Vertreter erklärten , die Reise diene Verhandlungen mit
der Sowjetregierung , besonders über die Lieferung von Lokomotiven ,
von denen rund 703 von der Sowsetregierung bestellt sind .

— Der Vertreter Sowjetruhlands auf der in Riga tagenden
Wirtschaftskonferenz teilte mit , daß die Eowjetregiertln� entsprechend
ihrer neuen Wirtschaftspolitik zur Einführung von Aus - und

Einfuhrzöllen übergehen werde . Ein allgemeiner Zolltaris

sei bereits aufgestellt . Dieses Verfahren lasse sich , wenn ' Sowjet ,

rußland überhaupt - mit dem ' Ausland in Handelsbeziehungen treten

wolle , nicht vermeiden , doch würde man bei Handelsabkommen mit

fremden Staaten stets auf das gegenseitige Interesse Rücksicht nehmen .

Liquiöation ües Karlputsch es .

London . 3. November . fWTL . ) Wie Reuter ersährk , hat
der Bolschasterral eine Note der ungarischen Regierung erhallen , in

der die Absicht ausgedrückt wird , die gesamte Dynastie Habsburg
vom Throne auszuschllehen . Die Regierungen der Steinen Entente

sind von diesem Schritt unterrichtet und aufgesordert worden , zu

demobilisieren .

Die tschechische Mobilisierung .
Prag . 3. November . ( MTV . ) In der heutigen Sitzung des

Budgetausschusses erklärte Ministerpräsident B e n e s ch, daß die

Mobilisierung fast überall sehr gut und in musterhafter Ordnung
vor sich gegangen sei . Alle Nationalitäten hätten ihre Pflicht in
einem solchen Maße erfüllt , daß

der Staat vollcommeu zufrieden
ein könne . Die Regierung werde entschieden dafür eintreten , daß
em Gesetz überall Genüge geleistet werde

Der Ministerpräsident sprach über die Ereignisse in G r a s l i tz
fein Bedauern aus . Er habe Beweiss in Händen , daß die Truppen
und die Behörden eine korrekte Haltung eingenommen und insbe -

sondere das Militär seine Geduld erschöpft hätte , bevor «s zu den

Wasfen griff . Es sei eine erfreuliche Erscheinung , daß die Vertreter

der politschcn Parteien in Graslitz , als sie sahen , daß die Schranken
des Gesetzes überschritten worden seien , alles getan hätten , um

Schwierigkeiten vorzubeugen . Die Regierung werde in der Frage
einer

, Entschädigung sür die hinlerbllebenea
und für die verwundeten mit dem größten Wohlwollen vorgehen .
Die Regierung fordere alle vernünftigen Elemente auf , dahin zu
wirken , daß sich ähnliche Ereignisse nicht mehr wiederholen .

Zu den Anfragen wegen der Verhaftungen in der Slowakei
erklärte der Ministerpräsident , die Regierung habe Maßnahmen ge -
troffen , damit streng in den Grenzen des Gesetzes vorgegangen
werde und die einzelnen Fälle so rasch wie möglich dem Unter -

suchnngsrichter vorgelegt werden .
Ueber

die auswärtige Politik

sagte der Ministerpräsident , daß in den letzten Tagen ein voll -

kommenes Einvernehmen zwischen den Alliierten und den Mitglie -

dern der Kleinen Entente zustande gekommen sei . Die Regierung
werde bei der weiteren Entwicklung des Konflikts in friedlicher
Weile vorgehen , indem sie überall , wo nöflg , Beweisgründe und

nicht die äußersten Miitel zur Geltung bringen werde . Die

außerordentlichen Maßnohmen müßten noch kurze Zeit andauern ,

damit alle Bedingungen angenommen und verwirklicht werden , um
die Lage zu klären . Die Regierung sei jedoch entschlossen , keinen

einzigen Tag die außerordentlichen Maßnahmen länger andauern

zu lassen , als es unumgänglich nötig sei .

Kein Blutbad in Eger .
Nach amtlicher Versicherung der Prager Regierung ist in E g e r

überhaupt nichts passiert , Wehrminister Udrzal erklärte die angeb -

liche Berner Meldung als glatt erfunden , und auch die deutfchen

Mitglieder des Ausschusses erhoben dagegen keinen Einwand . Seit

dem Oktober finden auch gar leine Pserdemustmmge » mehr statt .

fOl

Staütsretter hejjas .
Wien . 3. November . ( Dena . ) Das in Wien erscheinende unga -

rifche Blatt „ Beesi Magyar Ujsag " berichtet : Das Dctachement von

hejjas zog Sonnabend in Eisenstadt ein . Die reichen Juden
boten gleich nach Ankunft den Führern eine größere Arandschatzung an ,
da sie angenommen hatten , daß sie dadurch den Berfolgungen ent¬

gehen und die Truppen ihr Vermögen unangetastet lassen werden .

Diese Methode hatte sich während des Aufenthaltes der Osztenburg -
Truppen , die vor Hejjas mit Karl abgezogen waren . , glänzend be -

währt , sie fruchtete aber nicht beim Hejjas - Kommando , das er -
klärte , es sei nicht geneigt , mit sich handeln zu lassen , es nehme kein
Geld an und werde nach seinem Gutdünken Verfügungen treffen .
Kaum hatte sich die Deputation , die das Lösegeld angeboten hatte ,
entfernt , als auch schon in der Stadt das Rauben und Plün -
dern einsetzte - Die Soldaten überfielen zusammen mit dem Pöbel
die Fabrik und die Wohnung des Lederfabrikanten Spitzer , die voll -

ständig ausgeplündert wurde . Daraus folgten die Wohnungen der

übrigen Juden , deren Inhaber verprügelt und beraubt wurden . Nach
den bisherigen Berichten schleppten die Hejjas - Truppen 133 im wehr -
Pflichtigen Alter stehende Juden mit sich fort . 23 Familien sind nach
Wiener Neustadt geflüchtet .

Die internationale firbeitskonferenz .
Genf , 2. November . ( WTB . ) Die Kommission für landwiri -

schaslliche Fragen empfahl der Internationalen Ärbeitskonferenz die

Annahm « einer Empfehlung , durch welche die Mitglieder der Ilster -
nationalen Arbeitsorganisation ersucht werden , Maßregeln zu er -
greifen , die den land virtschaftlichen Und wirtschaftlichen verhält -
nisseu - jedes einzelnen Landes entsprechen und geeignet sind , der

SFpo ei t sl »Is i�t ei t der L a' -n d ar b eitfeT * o' o r zub eug e it .
Die Kommission empfiehlt namentlich die Urbarmachung unproduk¬
tiver Ländcreien , die Ergreifung von Maßnahmen zur Erleichte -
rung der Kolonisation lr . t Lande selbst , die Erleichterung einer
intensiveren Bebauung dm ch verbessert « Bildungsmethoden und die
Erleichterung der Bildung von Landarbeitergenossenschaften zur
Bebauung ' und zum Kauf von Ländereien .

Die Bleiweiß - Kommission der Internationalen Ar -

beitskonferenz beschloß / eine Untersuchung von medizinisch fach «
männischer Seite über die Schädlichkeit des Bleiweiß , das Auftreten
der Erkrankungen und deren Folgen , über den technischen Wert der
Ersatzmittel und die wirtschaftlichen Folgen der Anwendung der
Ersatzmittel anstellen zu lassen .

Die Kommission für Sonntagsruhe , der zwei Schweizer
Delegierte angehören , bestellte einen Unterausschuß , der darüber
entscheiden soll , ob die Beschlüsse der Kommission in einem Kon -

ventions - Entwurf oder nur in einer Empfehlung zusammengefaßt
werden sollen .

Genf , 3. November . ( EP . ) Die internationale Arbeitskonferenz
befaßte sich mit dem Koalitionsrecht der landwirtschaftlichen Arbeiter .
Bei der Diskussion über einen von dem spanischen Arbeiteroertreter
Caballero eingebrachten Antrag , der jede gesetzliche Beschnei -
dung der Rechte der Landarbeiter aufgehoben wissen wollte , nahm
I o u h a u x ( französ . Gewerksch . ) in scharfer Form Stellung gegen
den von der spanischen Regierung vertretenen Standpunkt , daß ge -
wisse Ausnahmen von den Freiheiten und Rechten der Arbeiter ge -
macht werden müßten , wenn die öffentliche Ordnung bedroht sei .
Der Antrag Caballero wurde schließlich abgelehnt , da die Kon -
ferenz nicht das Recht habe , in die innere Gesetzgebung einzelner
Staaten einzugreifen . Ein vom Präsidium eingebrachter Antrag .
wonach sich jedes Mitglied der internationalen Arbeitsorganisation
verpflichtet , den Landarbeitern dieselben Rechte auf Koalition und

Dereinsbildung wie den sonstigen Arbeitern einzuräumen , wurde
nach «inigen Abschwächungen « instimmig dem Redattionskomitee
überwiesen und kann somit als angenommen gelten .

Ende ües stbleftscben Lanüarbeiterstreiks .
Unsere Mikkciluvg über den Umfang des schlesischen Land -

arbeilcrstreiks wird durch folgrude WTV. - Meldung aus Breslau , dle
in später A' endflvnde eirlraf , übecholk :

Der Landarbcikerstreik ist , nachdem die von dem Vertreter des
1

Olerprässdenlen als Bedingung für verhanNnnzrn geforderte
Wiederaufnahme der Arbelt bis zum 3. November milkazs erfolgt
Ist , durch Vcrhantlung . ' m beigelegt worden . Den Arbeikern
wurde auf den Sarlohn ein Zuschlag ovo 20 Prozent ge¬
währt .

Kursputsckerei .
Die Mark steht den Valutaspekulanten noch nicht tief , der

Dollar noch nicht hoch genug . Darum streuen diese Leute

überall Gerüchte von drohenden LinkS - und RechtSputfchen
und von einem Attentat auf Wirth aus ; in Bremen haben
sie damit den Dollar auf 275 Mark getrieben .

Höhe des Patriotismus� _

verhafluugea in Finnlaub . Wegen angeblicher kommunistischer
Verschwörung sind in Byborg 80 Personen verhaftet worden .

vor den neuen Steuern .
Noch nie hat ein Parlament vor so . ungeheuren Steuer «

aufgaben gestanden wie jetzt der Reichstag , der soeben zur Be »

ratung der neuen Regierungsvorlagen zusammengetreten ist -
Ein jeder ist sich bewußt , daß der Reichshaushalt ins Gleich -
gewicht gebracht werden muß . soll nicht das schleichende Elend
der Geldentwertung , das sify in letzter Zeit zu einem

katastrophalen Abstieg gesteigert hat , schlimmer als die rasfi -
niertesten Verbrauchssteuern weiter die Lebenshaltung der
breiten Massen herabdrücken . Aber das ist erst ein Teil
der Aufgabe . Vor uns liegen drückende , wenn nicht nieder -
schmetternde Verpflichtungen aus dem Reparationsabkommen .
Die Beträge , die sich in Geldmarkmilliarden so lächerlich
niedrig lesen , schnellen zu ungeheuren Summen an , nachdem
die Mark noch rund nur 2 Pf . der Vorkriegswährung gilt .
Roch kein Protest hat Milderungen dieser ungeheuren Lasten
erreicht . Und so bleibt als letzter Weg nur noch der , durch E r -

füllung des Möglichen die Unerfüllbarkeit
des ganzen Friedensvertrages vor der Welt zu
beweisen . Das zu einem Zeitpunkte , wo durch die Teilung
Oberschlesiens die Grundlage der deutschen Güterproduktion
und damit die Zahlungskraft Deutschlands eine neue , nicht ab -
sehbare Schwächung erfahren hatl

Die Loge ist verteufelt ernst , und wir begreifen vollständig
die Gefühle derer , die sich um die Verantwortung für die
kommenden Beschlüsse durch den Austritt aus der Regierung
gedrückt haben . Die Reoierung hat ein ganzes Steuer -
b u k e t t ausgearbeitet , über dessen erste Vorlage wir seiner -
zeit berichtet haben , ein Bukett von 15 Steuern , indirekte und
direkte traulich nebeneinander . Die Entwürfe sind bis auf dos

Gesetz zur Erhöhung der Kohlenftxuer jetzt von Reichswirt -
schaftsrat und Reichsrat neu bearbeitet , in unvermehrter und
vom Standpunkt des Steuerzahlers nur wenig verbesserter
Aüflyge dem R e- i ch s t a g zugegangen� Es hat keinen Zweck.
sich in Täuschungen zu wiegen und ' zu hoffen , daß es mit einer

Erfassung des Besitzes - allein getan wäre . Wer diese Hoffnung
angesichts des Reichsbedarfes je gehegt hat , muß sich durch
die bittere Tatsache belehren lassen , daß die Erträge der bisher

geplanten Steuern dem Reichshaushalt nicht einmal eine

nennenswerte Erleichterung gegenüber dem Voranschlag
bringt . Sind doch in der gleichen Zeit , wo die Entwürfe von
den gesetzlichen Körperschaften beraten wurden , die Ausgaben
des Reiches um die erhöhten Beamtengehälter und um die

zu erhöhenden Löhne derart gestiegen , daß der erwartete Er -

trag von 35 Milliarden - Mark von ihnen so gut wie völlig
aufgezehrt wird .
-

�
Wir stehen also erst am Anfange des Weges , niüssen

die neu zu beschließenden Steuern zur Deckung gestiegener
Ausgaben verwenden , und es bleibt noch ein ungeheuer weites
Feld , der Arbeit , ehe überhaupt zu einer Sanierung der

Finanzen geschritten , ehe auch nur zu einem Teil die innere

Deckung für die Reparationsausgaben geschaffen werden kann -
Es gehört viel Mut . der Mut des Verzweifelten oder des er -
bitterten Feindes der Republik und des berufsmäßigen
Bankerotteurs dazu , die Möglichkeiten neuartiger Steuern so
starrsinnig abzulehnen , wie es von der Rechten geschieht .

An indirekten Steuern bringen die neuen Vorlagen eine Er -

höhung der U m s a tz st e u e r von . U/2 auf 2� Proz . Ur¬

sprünglich war ihre Verdoppelung geplant . Gleichzeitig werden
die Umsätze der Luxusgaststätten verschärst erfaßt . Hinzu
kommt die Erhöhung der Leuchtmittel » und Zündwarensteuer ,
der Bier - und der Mineralwassersteuer , de ? Tabaksteuer . Alle

diese Abgaben , die die Lebenshaltung der breiten Massen be -

lasten , treten zu eiiber Zeit in Kraft , wo durch die Entwertung
des Geldes die Preisschraube ohnehin in scharfer Be -

wegung ist. wo die Einfuhrzölle sich durch Goldzollzuschläge
erhöht haben und voraussichtlich noch weiter erhöhen müssen .
Gleichzeitig erfolgt die Erhöhung der Kraftfahrzeugstcuer
durch ein Sondergesetz . Daneben laufen noch andere Steuern ,
die , wie die Versicherungssteuer , noch gewisse soziale Belastun -
gen bringen oder aber — wie das Rennwettgesetz — die Ver¬

gnügung zur Quelle erhöhter Besteuerung machen . Der

letzteren steht gegenüber eine erhöhte Besteuerung der Börsen -
Umsätze , die zu beschleunigen die Sozialdemokratie bemüht ist .
Die Börsen - und Devisenumsatzstener entspricht auch der For -
derung . die ungeheuer angewachsenen Spekulations -
gew ' nne wenigstens zu einem Teil an der Quelle dem

Reich ? zu sichern . Sie vollständig zu beschlagnahmen , was
näher liegen würde , gibt es leider kein Mittel , weil die Ab -

drosselnng des Börsenverkehrs im Inland teils den Markt ins
Ausland drängen , teils ober die jetzt immer noch einigermaßen
kontrollierbare Spekulation in die Schlupfwinkel verjagen
würde , in denen sie sich sogar unter dem Sowjetsystem einer

blühenden Geschäststätigkeit erfreuten .
Den drückenden Verbrauchssteuern stehen Kapital¬

steuern gegenüber , die im Zeitalter der Geldentwertung
längst nicht mit der Schärfe und Schnelligkeit zufassen , die bei
der Notlage der Reichsfinanzen unbedingt geboten ist . Am

günstigsten siegt hier noch die Körperschafts st euer .
die verdoppelt werden soll und die wenigstens dem Grundsatz
der Besteuerung an der Quelle entspricht , wenn ihre Wirkung
auch durch die bewährte Bilanzkunst des neuen Deutschland



f ;

erheblich abgeschwächt werden dürfte . Diese Steuer trägt auch

noch den Charakter der indirekten Steuer insofern , als sie bei

steigenden Preisen natürlich auf die Preise geschlagen werden

kann . Der Entwurf einer Vermögens st euer enthält

Milderungen , die der Reichsrat vorgeschlagen hat , mit denen

sich aber derMeichstag keinesfalls wird einverstanden erklären

können . Wird doch dadurch der Zweck des fünfzehn Jahre gül -
tigen Zuschlages , das rückständige Reichsnotopfer bcizutreiben ,
ganz und gar hinfällig . Den Gesetzentwurf über elne ? l b -

gäbe vom Vermögenszuwachs aus der Nach¬
kriegszeit hat die Neichsrcgierung in der vom Retchsrat
gemilderten Fassung sich zu eigen gemacht . Der neue Entwurf
stellt die Besitzer von Sachwerten günstiger als die von

Papiermark , indem er die Geldentwertung bei der Abschätzung
des Vermögenszuwachses in Rechnung stellt . Der Entwurf
eines V e r m ö g e n s Au w a ch s st e u e r g e s c tz e s ist ein

Sichtwechsel auf eine ferne Zukunft , der zu Bedenken Anlaß
gibt , weil man damit nicht anderen StcuerformeN , die früher

, oder später kommen müssen , vorgreifen darf .
Denn darauf kommt es an , und das ist die Kernfrage , um

die sich alles andere gruppiert : Soll es ewig bei Papier -
marksteuern bleiben , die vom Besitz nicht sofort entrichtet
werden ? Soll das Reich weiter lange Monate und Jahre
Gläubiger von Papiermark fein , die sich in den Händen des

� besitzenden Schuldners vermehren , dem Gläubiger aber e n t -

� werten ? Wir müssen fordern , daß sich die Steuern der Sach -
Wertbesitzer dem steigenden Wert ihres Besitzes und seinen
Erträgen anpassen . Ferner steht die Frazze noch offen , in

welcher Weise ein Teil der deutschen Vermögenssubstanz für
die Wiedergutmachungen nutzbar gemacht werden sott. Die

angekündigte Lkredithilfe derIndustrie schwebt noch .
Wird sie gelöst , so schafft sie Erleichterung und Zeit für ruhige
sachliche Beratungen darüber , wie die Milliardenanleihe ge -
deckt werden kann . Wird sie aber nicht gelöst , so wird die Er -

fassung der Sachwerte beschleunigt durchgearbeitet und durch -
geführt werden müssen. Ein Drittes gibt es Nicht . Das ist der

Prüfstein , an dem der Reichstag zeigen wird , ob er der un -

geheuren Aufgabe gewachsen ist .

Zur Negicrungsbilüung in Preußen .
Wie die PVR . hören , empfing Landtagspräsident

: L e : n e r t im Laufe des Donncrstagnachmittag die Fraktions -
Vorsitzenden der Reil ) « nach , um sich mit ihnen über die poli -
tische Lage auszusprechen . Dabei erklärten die Vertreter

sämtlicher bürgerst che « Parteien mit Entschieden -
beit , daß ihrer Auffasiung nach die Sozialdemokratische Partei
ihre taktischen Rücksichten zurückstellen müsie , weil d i e g r o ß e
K o a' l i t i o n eine Notwendigkeit sei. Mit besonderem Nach -
druck betonte diesen Standpunkt das Z e n t r u m, aber auch die
Demokraten machten ihn zu dem ihrigen . Die Sozial -
demokraten haben demgegenüber daran festgehalten , daß nach
den jüngsten Vorkommnissen im Reiche ihnen die große Koa -
lition im Augenblick nicht möglich erscheint .

Die Verhandlungen sollen heute fortgeführt werden . Die

sozialdemokratische Fraktion tritt mittags 1 Uhr zusammen ,
nm zu ihrem Ergebnis Stellung zu nehnien . Ob dann die auf
die Tagesordnung der heutigen Plenarsitzung gesetzte „ Wohl
des Ministerpräsidenten " auch wirklich wird erfolgen können ,
ist noch fraglich .

Die Fraktion der Deutschen Bolkspartei beschloß , laut TU. ,
die Bildung der neuen preußischen Regierung auf der Grund -

lag ? der großen Koalition zu fordern .

Die gestrige Landtagssihung .
In der gestrigen Landtagsfitzung teilte nach Bekanntgabe

t einiger Geschentinürse Präsident L e i n c r t die folgende Zuschrift
des Preußischen StaatsministeriuMs mit :

. . Wir beehren uns crgebenst anzuzeigen , daß das Staats -
Ministerium in seiner Grsamthelt zurückgetreten ist : gemäß
Zlrtikel Sll der Verfassung werden wir die laufenden Geschäfte bis
zu deren Uebernahme durch die neuen Minister welterführen . "

lVelfall links . Zuruf : Endlich mal etwas Vernünftiges ! ) Da «
chaus tritt in die Tagesordnung «in und der Abg . Herold ( Z. ) be -

Geöanken öes unbekannten Soldaten .
Heute - wird ln R»: » die „ Qirfholuns de « undekann »

t e II Soldaten " gefeiert , d. h. man fetzt die Res! « eine « an
der ? rvnt ausgegrabenen Loidaicn festllSi bei — auf dag die
Kriegsbcgeificrung nicht »Infchiaf «. s. » werden dabei vir !» schöne '
Reden gehalten werden , aber drr „uttbrtannie Soldat " fclber wird
Nicht zu Wort ksrunen . Wir lasfcit ihn Lisdalb an dies « Stell ,
sein « Erbauten aussprechen .

Wer ich bin , fragst du ? Frage lieber , wer ich nar . Mein

Spielgefährte Armin und ich traten im gleichen Hotel in die Lehre ,
und am gleichen Tage erhielten wir unsere Einberufung , er für
„ Deutschland über alles " , ich für „Jtalla " . Weder er noch ich hatte
je das Land ' betreten , für das wir unsere haut zu Markte tragen
sollten , und die Bezeichnung „ Vaterland " bedeutete nichts für uns .
Unsere gemeinsame Heimat war die Schweiz . So suchten wlr an
unserem letzten freien Tage noch einmal jedes Plätzchen auf , das
uns durch die Spiele der Kindheit heilig war und drückten uns

lange stumm und starr mit abgewandten Gesichtern dl « Hände .
Armin war mir mehr als ein Bruder .

Nachdem ich' „meinem " Könige Und „ meinem " Düterland » hatte
Tr . eue schwären müssen , segneten Schmerbäuche derselben Art unsere
Mordwaffen wle die , die uns einst in der Schule gelehrt hatten :
Du sollst nicht töten ! und kreischende Melder mit hyäncngcslchtcrn
putzten uns auf wie Pfingstochsen , damit wir uns auch auf der
Fahrt an die Front schon als Helden fühlen sollten .

Alles , was mich in meinen Kindheitstagen bewegt hatte , durch »
stürmte fieberhaft melne Sinne : die ersten Gebete , die Ermahnungen
der Mutter , die zehn Gebote , die wir bei Schutbeginn nachplappern
lernten : und zwischen hinein sah ich immer wieder das trostlos
leere Gesicht der Mutter , als sie mir zum letzten Male in die Augen
schaute .

So kam der Tag von Eaporetto . Wie im Fieberwahn rasten
meine Gedanken hin und her zwischen unserer Stellung und der
Heimat . Wie auch die Geschosse um mich den Boden zerhackten ,
wie sie mich auch von einem Loch ins andere warfen , wieder und
wieder — mechanisch , wie eine losgelasicne Feder — schnellte mein
Grift weg vom düstern , unheilverkündenden Graben vor mir zur
ärmlichen Hütte , wo die geängftcte Mutter flehend auf den Knien
lag . Aber was für «in Bilo auch vor meiner Seele schweben
mochte , immer tauchten dahinter die traurigen Züge meines Freun »
des Armin auf . Plötzlich scheint der Boden unter mir Leben an »
zunehmen : ein Leuchten , Krachen , heulen und Prasseln füllt die
Luft mit Erde , Brettern und menschlichen Gliedern . Aus der
Finsternis des gegenüberliegenden Grabens aber tritt eine riefen »
hafte Gestalt . Mit der Linken streckt sie mir die bluttriefende Leiche
Armins entgegen , und in der Rechten schwingt sie ein « Fackel , au «
der die Worte strahlen : „ Wer das Schwert nimmt . . . "
Blitz und Donner hüllen dt « Drohung ein , und al » ich mich - - frei
njn Erdenfesjeln — langsam in die Lüste erheb «, sehe ich unter
mir Armins . Leiche , über meinem zerfetzten . Gebein liegen .

antragt , die Besprechung der Erklärung des Ministerpräsidenten

Stegcrwald über Obelschlefitn , die als erster Punkt auf der

Tagisordnung steht , abzufetzen . ( Zuruf bei den Komm . : Schiebung ' )

Abg . Mcyer - Oftpreußen ( Komm . ) wendet sich gegen den Antrag

Herold und betont , die Erklärung über Oberschlesien hätte schon in

der letzten Sitzung besprochen werden müssen . Die Mehrheit habe
die Besprechung jedoch unmöglich gemacht . Es erfolgt nun Ab -

stimmung Der Antrag Herold wird gegen die Stimmen der Un -

abhängigen und Kommunisten angenommen . ( Lärm bei den

Kom munisten . )
Hieraus wird der Ausschußantrag , der für die Opfer von

Oppau 6 Millionen bestimmt , einstimmig vom Hause angenommen .
Nunmehr schlägt Präsident Leinert vor , das Haus auf Freitag

zu veriagen . ( Zurufe bei den Kommunisten . ) Der Präsident be -

tont , daß es feinem Ermessen überlassen bleibe , neben dem ersten

Punkt der Tagesordnung der Freltagsützung : Wahl de « Minister -

Präsidenten , euch noch weitere Gegenständ « auf die Tagesordnung

zu setzen �
Freitag , den 4. November . 3 Uhr : Wahl des Minister -

Präsidenten .
Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) verlangt , die Besprechung der

Erklärung des Ministerpräsidenten über Oberschlriien al » zweiten
Punkt auf die Tagesordnung der Freitagssitzung zu setzen . Der An -

trag wird abgelehnt . Schluß �2 Uhr .

Die Gewerkschaften unü Gberschleften .
Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -

bundes und des Allgemeinen freien Angestelltenbundes haben
sich mit der Entscheidung des Völkerbundrats über Ober -

fchlesien befaßt und geben folgende Stellungnahme bekannt :

„Angesichts der in Oberschicsien durch die Genfer Entscheidung

eingetretenen schwierigen Situation gilt es , die s o z i a l e n I n t e r -

essen der oberschlcsischen wie der gesamten arbeitenden Bevölkc -

rung Deutschlands zu schützen und die internationale Soli »

d a r i t ä t der Angestellten und Arbeiter aller Länder in den

Vordergrund zu stellen .
Die organisierte Arbeitnehmerschast muß deshalb den festen

Willen bekunden , eine soziale Umgestaltung der deutsch -

polnischen Wirtschaftsverhältnifse , sowie die Annäherung der deutschen
und der polnischen Gewerkschaftsbewegung durch Der »

mittlung des Internationalen Gewerkfchastsbundes herbeizuführen .
Es ist das Gebot der Stunde , die gesamte oberschlesische Arbeit -

nehmerschaft gegen die Ausbeutung durch da , nach internatio »

naler Vertrustung drängende internationale Kapital zu schützen .
Die Vorstünde des ADGB . und des Afa - Bundes sehen in den

bevorstehenden Verhandlungen über das deutsch - pvlnische Wirt¬

schaftsabkommen einen Weg , die zwischen der deutschen und pol -
nischen Arbeitnehmerschast leider noch bestehend « Kluft zu über -

brücken . Sie fordern die deutsche Regierung auf , bei diesen Der -

Handlungen die sozialen Interessen der im abgetretenen Gebiet

tätigen Angestellten und Arbeiter wahrzunehmen . Nach der Genfer
Note ( Anlage x) ist für die Zeit einer fünfzehnjährigen Uebergang » -
Wirtschaft die

Anerkennung dar bestehenden Gewerkschaften

ausgesprochen , aber nicht einwandfrei gesichert . In dem

Wirtschaftsabkommen muß Vorsorge getroffen werden , daß die

Aufrechterhaltung und Bewegungsfreiheit der

deutschen Gewerkschaften auch nicht durch Gesetze, Verordnungen
oder Verwaltungsmaßnahmen der polnischen Regierung
beeinträchtigt werden kann . Soweit das Vcreinsgesetz in Polen oder
andere polnische Gesetze im Widerspruch z » den Genfer Beschlüssen
stehen , müßten sie für Oberschlesien außer Kraft gesetzt werden .

Ebenso wird es Aufgab « des deutschen Kommissaro sein müssen ,
über die Einzelheiten der an Polen zu überweisenden Bestände au »
der deutschen Sozialoersicherung ( Anlage b) zugunsten der
im abgetretenen Gebiet wohnenden Versicherten zu verhandeln . Um
eine reibungslose und sachgemäße Verwaltung der für die Ver -
sicherten im polnischen Oberschlesien zur Verfügung gestellten Geld »
mittel herbeizuführen , schlagen die Spitzenvorstände der freien Ge -

werkschasten vor , für diesen Zweck aus den Kreisen der Versicherten
Selbstverwaltungskorper zu bilden .

Die Vorstände erwarten ferner von der Reich kregierung ,
daß dem deutschen Kommissar Gewerkschaftsvertreter zu
seiner Beratung mit beigegeben werden .

Wie lang « und wie weit ich schwebte , niemand vermöchte es zu
sagen ; in den höheren Sphären bindet un » weder Raum noch Zeit .
Aufwärts ging ' s in immer größere Helle , bis ich den Glanz nicht
mehr ertragen konnte und aus dem unermeßlichen Lichtmeer ver -
dämmend ein « Stimm « erschallt «: « Deines Bruder » Blut
schreiet zu mir von der Erde , verflucht seist du ! "

Also trage ich dos Kainszeichen : und die Frevler , die meinen
Geist in den Kinderjahren in Fesseln schlugen , sie haben straflo »
meine irdischen Reste ausgegraben wie Hunde , die ihren Knochen
auswühlen und wieder verscharren , bi « nichl » mehr herauszuholen
ist . Und inmitten der Schar Dickwänste , die Formeln murmelnd
hinter meinem Sarge hcrwatschcln , schwankt die dünne Gestalt
meiner schmerzzerflelschtcn Mutter . Hinter der Rotte der Pharisäer
und Schristgelehrten aber stolzieren gravitätisch Meine Mörder «in -

her , die einen — hohe Würdenträger — mit den Abzeichen ihre »
Amte » , die anderen in goldstrotzcnden Unisormen mit klimpernden
Schellen auf der Brust , zugleich Sündenlohn ihrer Verbrechen und

Wahrzeichen ihrer Narrheit . Nur die Erzböscwichte fehlen , die An -
beter de » goldenen Kalbe » , in deren Dienst un » unsere Henker ob -

schlachteten . Sie haben keine Zeit , bei dieser neuesten , zynischen Auslage
der Göttlichen Komödie als Statisten zu figurieren : sie berechnen
in ihren WechslerhLhlen , wieviel Prozent sie noch au » der Haut
ihrer Opfer schlagen können .

Auf unsere Fahnen schrieben sie : „ Für da » Rechtl Für die

Freiheit ! Für die Gerechtigkeit ! " Und während sie uns zu Millionen
wie wilde Tiere aufeinandcrhetzten . steckten sie Millionen und aber
Millionen in ihre Taschen : während wir unter dem Hagel der
Geschosse Hunger und Durst litten , kühlten sie sich auf den Terrassen
der Hotels die Zunge im Champagner , während Hunderttanfenden
der Todesschweiß über die Stirn rann , ergingen sie sich auf den
Kai » der Kurorte und feilschten mit losen Dirnen oder verschacherten
unsere Lebensmittel an die , die sie unsere Feinde nannten .

Für das Rechtl Für die Frciheitl Für die Gerechtigkeit ! —

Trieft , Fiume , Montenegro , Albanien , Mazedonien , Banat , Gatt -
zien . Böhmen , Oberschlesten , Danziz . Saar . . . . % .

Hie Trient , hie Tirol !
Hie Wackco , hie Locheel
O Mutter , daß ein Simson aus meiner Asche erstünde und diese

Philister , Heuchler , Meuchker und Bonzen des Molochs , die hinter
meinem Sarge über meinen Rock das Los werfen , mit Wilsons
Kinnbacken crschlügel � Ulrich Staufs er .

Das Forschungeinstiiul für Agror - und Siedlungowesen nahm
am Mittwoch mit einer Erössnungsvorleiung scir « Lehrtätigkeit an
der Berliner Universität aur . Der Leiter Profassor Dr . Gering
hielt einen Vortrag über die Aufgeben de » neuen Instituts , das
zwar die Wissenjcha ' t in dcn Dienst der Gesetzgebung und Verwal -
tung stell «, aber mst ollen Garantien « in « freien und unabhängigen
Forschung umgeben sei. . StaattselretSr Dr . Seid vom Reichs »

Angesichts der wiederholt gemachten Beobachtung , daß deutsch «

Angestellte und Arbeiter

zum Beilritt in polnische Verbände

gezwungen werden , sprechen die Vorstände die Erwartung au », daß

die polnischen Gewerkschaften deren Mitglieder dazu anhalten werden ,

auf dem Boden des Wirtschaftsabkommens mit den organisierten

deutschen Angestellten und Arbeitern kameradschaftlich zusammen -

zuarbeiten .
Sie hoffen ferner , daß auch die polnischen Gewerkschaften

vorstehende Vorschläge unterstützen werden . Zeigt sich doch schon jetzt

in der auffallenden Steigerung der Aktienkurse für oberschlesische
Industriewecte , daß neben dem polnischen und deutschen Kapital

starke Kapitalistengruppen aus der Tschechoslowakei und

anderen Ländern am Werke sind , sich in Oberschlesien eine neu -

Einflußsphäre zu schaffen , um dann die polnischen und deut -

schcn Angestellten und Arbeiter in gleicher Weise zum Objekt ihrer

imperialistischen Ausbeutung zu machen .

ixs gilt deshalb , eine gemeinsame A b w e h r f r o nt der inter -

nationalen sreigewerkschaftlichen Arbeitnehmerbewegung zu bilden

und die bevorstehenden Verhandlungen zu benutzen , um den euro -

päischen Frieden zu sichern .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschafisbund ( ADGB. ) ,

Allgemeiner freier Angestclltenbund ( Afa - Bund ) .

Schutz öen Deutschen Werken !

Die Sozialdemokratische RcichStagssraktion hat folgende
Interpellation eingebracht :

Ist es richtig , daß die Interalliierte Militärkontrollkommission

dcn Deutschen Werken A. - G. u. ' a. folgende Verpflichtungen aus -

erlegt hm :
1. im Werk Wolfgang die Fabrikation von Kollpdium

und Nitrozellulose mit dem 31 . Ottober d. I . einzustellen

und sämtliche Gebäude und sonstige Werksanlagen zu

zerstören :
2. in den Werken Erfurt und Haselhorst die Fabri -

lation von Jagd « und Sportwaffen sowie der dazu ge -

hörigen Munition bis spätestens 1. Llpril 1SL2 ein -

S. urf Werk ' Spandau den geplanten Neudau eines Walz -

werke » und die Ausstellung neuer Generatoren zu unter -

lassen ?
Was hat die Regierung bisher dagegen geien , und wa » gedenkt

sie weiter zu tun ?

Tie Interpellation dürfte im Laufe der nächsten Woche

zur Beratung gestellt werden . Abg . Genosse Hoch wird sie
begründen . _ _

Weitere Drshbriefe an �uer .
wie die „ Münchcner Post " meldet , hak der Landtagsabgeordnei «

Genosse Auer eine Anzahl weiterer Drohbriese erhallen . In einem

der Drehbriese heiße es , Auer werde Weihnachten nichi mehr er -

leben . Gegen den früheren Einwohnerwchrführer Kanzler wurde

ein Ermittlungsvcrsahren wegen Aufsorderung zum Word

eingeleitet .
Die bayerische Polizei hat sich in der Berfolgung politischer

Verbrecher gegen Angehörige der Linksparteien bisher kein

Ruhmesblatt erworben . Die Kreis «, aus denen die Mord -

drohungen unaufhörlich hervorgehen , Zind so klar umrissen ,
daß sie der Polizei ebenso bekannt sein sollten wie den poli -

tischen Parteien . Das Berfohrkn gegen Kanzler dürfte , wenn

es objektiv geführt wird , Fingerzeige genug geben . Wir
> mahnen dringend , alles zu unternehmen , damit die Mordbuben

nicht zur Ausführung ihrer schändlichen Absicht kommen . Die

Folgen einer neuen reaktionäre » Bluttat könnten unabseh¬
bar fein !

_ _ _

Mimslerialdireklor Behrendt ist auf seinen Antrag von der

Leitung der Ostabteilung des Auswärtigen Amtes entbunden worden
und hat einen Urlaub angetreten . Zum Letter der Abteiluna ist der

bisherige Referent für die russischen Angelegensiciten , Wirklicher
Legationsrat Freiherr v. M a l tz a n ernannt woroen .

arbeitsministerium legte die Absichten bat , welche die Reichsregie «
rung mit der Begründung de » Instituts verfolgt hat . Er richtete
an die Studierenden den Appell , ln reichem Maße von der neuen

Lehrmöglichkeit Gebrauch zu machen .

Der größte Leuchtturm der Welk . Die französische Regierung ,
die dabei ist , in der Nähe von Le Bourget einen L u f t h a f e n
anzulegen , der der größte Europas zu werden versvricht ,
wird für ihren internationalen Flugdienst auch den größten
Leuchtturm der Well besitzen Er soll dem Luftverkehr von
Pari « mit Italien , Algier und dem Sudan überhaupt dienen . Sein
Leuchtfeuer hat eine Lichtstärke von nicht weniger als einer
Million Kerzen unv er verfügt über acht Linsen , die den
Schein über eine Streck « von 3 20 Kilometer entsenden .

Der Leuchtturm wird seine » Platz auf dem Gipfel des Moni
Afrlque erhalten , der sich in einer Höh « von rund öOO Meter , zirka
12 Kilometer von Dijon entfernt , erhebt .

Ein Töpserei - Nuseum . Die umfangreiche Tövsereisammluna des
Marburger Altertums - und Kunstvercins , die die Entwicklung
der hessischen Töpserel vom 17 . Jahrhundert bis auf die Gegenwart
darstellt , Ist im Bückingschen Hause zu Marburg zu einem kleinen
Museum vereinigt worden . Den größten Teil der Sammlung bilden
die besten Stücke der bisher im Schloß untergebrachten kcromifchen
Sammlung des Hessischen Gcschichtsvercins . Eine Töpferei -
werkstalt , die angegliedert ist , ergänzt diesen kunstgeschichtlichcn
Ueberblick durch praktische Erläuterung des Werdeganges , den die
Tonwaren vom Tonklumpen bis zum fertigen Gefäß zurücklegen .

Znoenkarisierung des Museumsbesibeg der Welt . Der Pariser
Internationale kunstgeschichtliche Kongreß hat . wie der „ Sammler "
meldet , beschlossen , aus der Bibliothek für Kunst und Archäologie ,
die Jacques Doucet om 15. Dezember 1917 den , französischen Staat
geschenkt h. nt , ein Zentralarchiv für Abbildungen aller
Werke aus Muscumsbesitz zu machen . Doucet datt « seine
Bibliothek aus einer dem 18. Lahrhundert gewidmeten Sammlung
zu einem weitumfassenden Apparat gestaltet , der Bücher , Zclljchristen ,
Handschriflen , Stiche und hunderttausend Photooravhien enthält .
Dazu sollen nun Abbildungen der Werke aller Museen der Welt
kommen .

Ein « meliere Nesolution des Kongresses wünschte ein Gesamt -
invrntar der Verstaigerungskataloq « , um die Wände »
rung der großen Werke und ihren Steckbrief sestzuicgcn .

Der Gipfel . Georg Kaiser , der Verfasser des „ Gas " , ist
bekanntlich mit dem Slrafgesctzbuch in Konflikt geraten und hat
die Folgen auf sich nehmen müssen . Cr will jetzt in Berlin ein «
Vorlesung hallen . Es wird nun von einer Konzertagentur , die
ihn managert , als „die Pflicht oller geistig Schaffenden " hingestellt ,
diesen „ gewaltigen Rufer im Streite , dem blinder Staatsapparat
Ungeheuerliches zufügte , zu ehren " .

Also wir haben einen neuen heroisierten Märtyrer , und dieser
wird nebenbei dann auch noch als „ Gipfel der modernen deutschen
Literatur " auspo ' aunt . Man könnte sagen , 5) crr Kaiser hat Pech
mit seinen Anreißern , die ihn schon während seines Prozesses übel
bedienten : aber Irgendwie paßt da » ganze zu ihm . Er ist ein To ?
kapitalistischer Zersetzung .



Um die Auslieferung der Nlöröer Datos .
Die deutsche Regierung wird sich in den nächsten Tagen

mit der Frage beschäftigen müssen , ob dem zu erwartenden
Ersuchen der spanischen Regierung um Auslieferung der beiden
in Neukölln verhafteten spanischen Anarchokommunisten Luis
Nicalao Fort und Lucia Ioaquina C o n c e p t i o n , die be -
schuldigt werden , den Ministerpräsidenten Dato in Madrid
ermordet zu haben , stattgegeben werden soll oder nicht . Sie
kann sich hierbei lediglich von rechtlichen Gesichtspunkten
leiten lassen. Maßgebend kann für sie nur der Ausliefe -
rungsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und

Spanien vom 2. Mai 1878 sein , der noch immer Geltung hat .
Der Artikel 6 dieses Vertrages besagt :

. Die Bestimmungen des gegenwärtigen Vertrages finden auf
solche Personen , die sich irgendeines politischen Verbrechens
oder Vergehens schuldig gemacht haben , keine Anwendung . "

Nun besagt derselbe Artikel 6 des weiteren :

« Der Angriff gegen das Oberhaupt einer fremden
Regierung oder gegen Mitglieder seiner Familie soll weder
als politisches Vergehen , noch als mit einem solchen
in Zusammenhang stehend angesehen werden , wenn dieser Angriff
den Tatbestand des Totschlags , Mordes oder Giftmordes bildet . "

Nun enthält dieser deutsche Text eine doppelte Unge -
n a u i g t e i t , die bei einem Vergleich mit dem im „ Reichs -
gesetzblatt " von 1878 ( Seite 220 —222 ) daneben abgedruckten
spanischen Text in die Augen springt . Im spanischen Text
heißt es nämlich :

Ko sb considerari como dilito polltico ni oomo hecho
conexo coa tal delito el atentado contra el Soberano
6 G e f e de un Estado extrangero ö contra los miembros
de su iatnilia cuando tal atentado tenga el cardcter de homl -

cidio , asesinato 6 envenenamiento .

Im Spanischen ist von „ Souverän oder Haupt des
Staates " die Rede . Im Deutschen sind diese beiden Begriffe
in dem Ausdrucke „ Oberhaupt einer Regierung " vereint .

Schon diese Zusammenfassung ist eine erste , um so bedenk¬

lichere Ungenmiigkeit , als es sich hier um eine der wichtigsten
Stellen dieses Vertrages handelt . Die z w e i t « Ungenauigteit
liegt in dem Ausdruck „ Oberhaupt einer fremden Regie -
r u n g" , wb es nicht nur nach dem spanischen Wortlaut , son -
dern auch nach dem klaren Sinn dieser Bestimmung „ Ober -

baupt eines fremden Staates " heißen müßte . Es handelt
sich unzweifelhaft um eine aus dynastischen Solidaritäts -

gründen hineingenommcne Klausel , die die Königs -
Mörder von dem den politischen Verbrechern gewährten
A s y l r e ch t auszuschließen bezweckte . Auf die Mörder eines

Ministerpräsidenten findet diese Klausel jedenfalls keine An -

wendung .
Daraus geht hervor , daß die deutsche Regierung einem

etwaigen Auslirferungsbegehren der spanischen Botschaft
keine Folge geben kann . Wie wir hören , hat übrigens
die Botschaft bis zur Stunde noch keinen solchen Antrag
gestellt , sondern lediglich um Einsicht in die Akten

ersucht . _

Der Toö des Oberwachtmeifters Suchholz .
Wie halbamtlich mitgeteilt wird , beabsichtigt der preußische

Minister des Innern Dominicus die große Anfrage der Abge -
ordneten Geschke und Genossen über die bekannten Vor -

gänge in der Charlottenburger Hundertschaft z. b. L . etwa

folgendermaßen zu beantworten :

Die Untersuchung sei von Anfang an durch die Mordtommiilion

des Polizeipräsidiums bzw . durch die Staatsanwaltschaft geführt
worden . Am 18. Juni 1921 wurde die Leich « durch die Staatenn -

waltschast zur Beerdigung freigegeben , dl « Untersuchung jedoch fort -

gesetzt . Erst im August wurde durch den Schiehsachverständigen
des Gerichts festgestellt , daß Tötung durch dritte Hand vorliegt . .

Heber den Ausgang des Verfahrens könne der Oberstaatsanwalt
keine Auskunft erteilen , weil dieser Ausgang von dem Ergebnis

der Beweisaufnahme in der Hauptverhandlung abhängig

Zur Geschichte von Schwarz - Bot - Gold und 5chwarz - Deih - Rot .
lieber den Ursnrung der Farbenzusammenstellung Schwarz - Rat -

Gold liegt Dunkel gebreitet . Es ist unsicher , ob sie von dem

schwarzen Rock , dem roten Kragen und den goldenen Knöpfen der

Uniformen der Lützower von 1813 herstammt , ob es zunächst die

Farben einer Landsmannschaft in Jena waren , oder ob sie gar der

freien Phantasie eines jungen Mädchens entstammen , die der neu -

gegründeten Burschenschaft ihre erste Fahne stickte . Jedenfalls war
die schwarzrotgoldene Fahne die Flagge der 18 4 8er R e v o l y -

t i o n. Selbst der Bundestag in Frankfurt schaffte sich eine solche

Fahne an und hißte sie : Friedrich Wilhelm IV . ließ sie sich voran -

tragen , als er am 21. Mörz 1848 seinen Umritt durch Berlin hielt :
die Fahnen der preußischen Armeen erhielten eine schwarzrotgoldene

Schleife , und die Nationalversammlung in Frankfurt arbeitete unter

dieser Fahne die ReichsverfasiuNg aus . Doch mit dem Scheitern
der Revolution versank auch die schwarzrotgoldene Fahne wieder ,
und sie blieb weiter ein Symbol politischer Sehnsucht .

Ms Bismarck diese Sehnsucht auf seine Art erfüllte , griff er

nicht zu den alten Farben , sondern die norddeutsche Bundcsver -

faffung brachte eine neue Fahne , Schwarz - Weiß - Rot . Bis¬

marck hat erzählt , er habe dem alten Wilhelm diese Forben damit

erklärt , daß sie die Zusammen - assunq de » preußischen Schwarz - Weiß
mit dem brandenburgischen D) eiß - Rot darstellten . Diese Deutung
war auf den brandenburgischen Fiminel Wilhelms berechnet . Eine

andere , und zwar die richtige Erklärung , tlndet man in der Tat -

fache , daß die neue Fahne in der Berfasiung des Norddeutschen
Bundes zunächst nicht als Fahne des Bundes , sondern als Flagge
der Marine eingeführt wird . Die Fahne wurde daher auch als

die Zusammenstellung des preußischen Schwarz - Weiß mit dem

hanseatischen Rot - Weiß angesehen , und der preußische
Kricgsminister von Roon gab diese Deutung zu . Erst von der

Marine aus ist Schworz - Weiß - Rot auch aufs Land gewandert und

dann die Fahne des Deutschen Reiches geworden .
Nachdem die Bivmarcklche Reichsaründung sich als eine Episode

erwiesen hatte , war e« selbstverständlich , daß mit der verkrachten

Kaiserherrlichkeit auch die diskreditierten Reichsfarben auf den

Müllhaufen flogen und die neu « Republik sich ein neues Farben -

symbol erwäblte . Pflicht der neuen Republikaner aber ist es , dafür

zu sorgen , daß in dem Zusammenklänge Schwarz - Rot - Gold da » R ot

immer mehr zur führenden Stimme wird . «

' Z' T nz . rllner Äiiugerchor IM. d D. Cljormcif ' crWi . . (deib,
hnll nni Sonnlnq . den 6. d. M. , irn He rbstkonzert ab. Milwirlenbe :
Felix i, ' tbcrct sttzrinä Aan - Boriwn ) , A' aller DrwenSkt tOrgeloiriuol «) In -
folge ! l,i «qcrkqusz wird da » Konzert am 11. Dezember in der Brauerei
Frtedrtchihain wiederholt .

Der Slevogt - Saal im Kronprinzenpalai « . dessen Mittelpunkt die
beiden grohen Ton - Juai >- Bildcr de » Meister » bilden , hat eine Anzahl neuer
Leibnabrn erhalten , dte da » Gesomibtld Blevogt » abrunde ». In die
Rtlnthcne ' ' Frübzel ! Klevogt » isshrl die Darltellung de » Tteqe « de » sstlbte »
zuritlk . gemalt . <t . i leinen erstei : Berliner Fahren , JOOrt, cmfii . tb das
Kinde , bildni » in Weih und die Fardentludie zu dem weihen d' Anbrade
als Don Juan . Ein gröhere » Bild de » Don Oulxote und Sancho Panja
und zwei kleiner « Farbstudien traten hlnzu .

Ludwig Hardt gibt Sonntag einen Heine - Abend in der Berliner
kezejjion , Kurjärstcndanim 222.

fei ; diese werde voraussichtlich noch im November stattfinden .
Der Oberstaatsanwalt habe ferner mitgeteilt , daß auch wegen der
erwähnten Wassenschiebung und der Gründung einer Ge <
Heimorganisation in der Z. b. V. die Voruntersuchung
schwebe, daß aber ein abschließendes Urteil noch nicht möglich fei .
Der Untersuchungsrichter sei jedem Verdacht nachgegangen : der Ab -
schluß der gerichtlichen Voruntersuchung über diesen Fall stehe un -
mittelbar bevor .

Der preußische Innenminister Dominicus beton - t schließlich ,
daß vorläufig kein Anlaß vorliege , die Hundertschaft aus -
zulöscn . Die Auflösung würde unzweckmäßig sein , da sie bei
Haltlosigkeit des Verdachtes eine bedenkliche Erbitterung der
Beamtenschaft hervorrufen würde , im Falle der Richtigkeit
jedoch sich fragwürdige Elemente in die Formationen der
Schutzpolizei einschieben würden . Wir vermögen dieser
letzteren Argumentation des Ministers nicht zu folgen . Es
kann weder Zweck noch Wirkung der Auflösung einer von
bedenklichen Elenienten durchsetzten Formation sein , ähnliche
Elemente wieder hineinzubringen ; vielmehr wäre die logische
Folgerung einer Auflösung die Formation einer Truppe , die
im Urteil der Oeffentlichkeit einwandfrei dasteht . Dominicus
teilt endlich mit , daß die Entscheidung über die Fürsorge
für die Hinterbliebenen Buchholz ' erst nach Beendigung des
gerichtlichen Verfahrens erfolgen könne , und daß für die
Witwe zunächst im Wege der Unterstützung gesorgt worden sei.

Die vierte Ergänzung ües Sesolöungsgefetzes
Zu der grundlegenden Veränderung und Ergänzung des

Beamtenbesoldungsgesetzes , dessen Entwurf am nächsten Mon¬

tag dem Reichsrat zugehen wird und in der gleichen Woche
möglichst noch durch den Reichstag verabschiedet werden soll ,
erfahren die PPN . :

Seit der letzten Besoldungsreform im Frühjahr 1920 , die einen

Teuerungszuschlaz in Höhe von 60 Proz . festsetzte , war , entsprechend
der zunehmenden Teuerung , eine mehrmalige Erhöhung des Teus -

rungszuschlages notwendig geworden . Nunmehr schritt man aus
den verschiedensten Gründen zu einer grundlegenden Umgestaltung
der bisherigen Besoldungsweise der Beamten . Denn bei einer noch -
maligen Erhöhung der Teuerungszuschläge würden diese mehr als
100 Proz . betragen , also das eigentliche Gehalt übersteigen . Die
Beamten hätten in diesem Falle nur auf den Neineren Teil ihrer
Dienstbezüge , das eigentliche Gehalt , einen Rechtsanspruch , der

ihnen nicht jederzeit durch ein Haushaltsgcsetz entzogen werden
kann . Zudem steht die Regierung auf dem Standpunkt , daß in ab -

sehbarer Zeit leine solche Besserung der wirtschaftlichen Verhält -
nisse eintritt , daß die Beamten ohne Gewährung von Teuerung ; -
zuschlügen auskommen könnten .

Bei der jetzigen Desoldungsreform , der 4. Ergänzung des Be -

svldungsgesctzcs , ist man von folgenden Grundsätzen aus -

gegangen : Es tritt keine Aendsrung in der Einreihung der Be -
amtcn in den einzelnen Gruppen und Besoldungsdienstalter ein .
Denn schließlich liegt die endgültige Bcrabschiedung der Reichs -
bcfoldungsordnung noch nicht ein volles Jahr zurück . Die wirt -

schaftlichen Veränderungen üben andererseits nur einen Einfluß auf
die Höhe der Bezüge , jedoch nicht auf die vergleichsweise Bewertung
der Beamten aus . Dazu kommt , daß bei einer Beibehaltung des bis -

herigen Besoldungsdienstalters eine rasche und verhältnismäßig ein¬

fache Umrechnung der Bezüge möglich ist. Der neue Entwurf
sieht überdies keine grundsätzliche Aenderung der Zu -
sammensetzung der Gehaltsbczüge ( Grundgehalt , Ortszuschlag usw . )
vor : diese sind nur In ein neues Verhältnis zueinander zu bringen .

Ueber die Dringlichkeit der Erhöhung der Beamten -

gehälter erübrigt sich ja jedes Wort . Tatsächlich ist die Finanzver -
waltung von feiten der Beamten mit Anträgen auf Vorschuß -
zahlung usw . regelrecht überschwemmt worden , besonders aus dem

besetzten Gebiet und dem Jndustrierevier . wo die Teuerung ihren
höchsten Grad erreicht hat .

Eine gewisse Reform erachtete man für notwendig im Ver -

hältnis der Gehälter der höheren und niederen Beamten . Bisher
bezog ein Beamter ( verheiratet mit zwei Kindern von ö— 14 Jahren ,
mit Endgehalt und in Ortsklasse C) bei Abrechnung der Reichsein -

kommensteuer in den unteren Besoldungsgruppen II bis IV das

Elf - oder Zehnfache » in den gehobeneren Besoldungsgruppen V und
VI aber nur da » Acht » oder Siebenfache , in den mittleren Be -

soldungsgruppen VII und VlII da » Fünffache , in den höheren Be »

soldungsgruppen X bis XIII das Bier - oder Dreifache seines
Friedenseinkommens . DIcscr Zustand wird als ungerecht de -

trachtet . Zudem birgt er die Gefahr , daß die verantwortlicheren
Stellen im Beamtentum zu einem Monopol für die be -

sitze n . den Kreise werden . Auch hat sich bereits eine » Ab -

Wanderung der tüchtigen mittleren und höheren Beamten in

die Industrie fühlbar gemacht . Außerdem befürchtet man , daß bei

zu großer Rivelllorung der Beamtengehälter der Anreiz für da »

Streben der tüchtigen Beamten nach Aufstieg fehle .
Der Ortszuschlag sieht eine Erhöhung vor , die in den höheren

Ortsklassen etwas mehr beträgt als in oen niedrigen : doch ist die

Spannung zwischen den Dienstbezügen in den einzelnen Orts -

klaffen nicht vergrößert , da statt de » gesiasfeUen Teuerungszuschlages
ein gleicher Zuschlag eintritt .

Der Kinderzuschlag ist wesentlich erhöht : statt 40 , 60

und 6V M. sind in Zukunft 160 , 200 und 260 M. vorgesehen . Der

Truerungvzuschlag hat die relativ gleiche Höhe , da sich
die Dlsfcrenzierung nach den Ortsklassen wegen Annäherung der

Teuenrngsverhältniffe in den einzelnen Orten als untunlich

erwiesen hat . Der Zuschlag in Höhe von 2V Proz . Ist nicht

durch den neuen Gesetzentwurf , sondern durch »inen Nach -

tragsetat für 1921 zu regeln .
Nach dem Beispiel Preußens , Bayerns und anderer Länder

wird die bisher als Ausnahme zugelassene schätzungsweise Preis -

festfctzung der Dien st wohnung geregelt . Der Höchstbetrag
des Witwengeldes wird in Zukunft statt V000 28 000 M. betragen ,
der Mindcstdetrag statt 900 M. 3000 M Sinngemäß soll auch das

Pensionsergänzungogesetz vom 21. Eepctmber 1920 auf die neue

Besoldungsregelung Anwendung finden .

Ungerechte Besoldungspläne .
Aus preußischen Beamtenkreisen wird uns geschrieben :

Zcittingsnad ) richtcn zufolge hat die preußische Regierung dem

Beamtenausschuß des Landtags gegenüber die Erklärung abge -
geben , daß die nach dem 1. April 1920 pensionierten Beamten

ebenso wie die aktiven in Beförderungsstellen aufrücken und in -

folgedessen in ihren Bezügen aufgebessert werden sollen . Es sollen
also alle die Beamten , die , Opfer der Kriegsnot geworden , sich vor
dem April 1929 pensionieren laffen mußten , die krank und siech ,
unter drr Rot der Zeit doppelt zu leiden haben , von dieser Auf -

besseruftg auegeschlossen sein ? Das kann nicht sein ! Es handelt sich
nur um eine geringe Zahl von Beamten , die , völlig unfähig , ihren
Dienst weiter zu oersehen , vor dem April 1920 , dem Termin der

Neuregelung der Besoldungen , in den Ruhestand traten , und um
eine geringe Summe , die man an ihnen sparen will . Hoffentlich
genügt dieser Hinweis , um diese Ungerechtigkeit hintanz uh alten . Alle

Beamten , die im Krieg und nach dem Krieg pensioniert werden
mußten , sollten doch gleichmäßig behandelt werden . Tue ist
ihr moralisches Recht , das sie dem Staat gegenüber haben .

Reichsrat .
Besoldungsgesetz — Sozialrentner — Berzehnfachuug

der Geldstrafen .
Das Beamtenbesoldungsgcsctz wird bereits am nächsten

Montag vojn Plenum des Reichsrais erledigt werden . Der Reichs -
rat nahm den Gesetzentwurf über Notstandsmaßnahmen zur Unter -
stützung von Rentenempfängern aus der Jnvalidenversiche -
r u n g nach den Beschlüssen der Ausschüsse an mit der einen Aende -
rung , daß auf Antrag Preußens beschloffen wurde , die Kosten -
Verteilung derart zu regeln , daß die Gemeinden zehn Prozent
und das Reich neunzig Prozent zu tragen haben . In Betracht
komme » nur die Altrentner . Hier soll ein Fürsörgesystem
eingerichtet werden .

Angenommen wurde u. a. ferner ein Gesetzentwurf , wonach
entsprechend der Geldentwertung der Höchstbetrag der Geldstrafen
durchschnittlich auf das Zehnfache erhöht wird . Die Bestimmung
der Regierungsvorlage , daß bei Verbrechen und Vergehen
die Geldstrafe mindestens 20 000 M. betragen soll , wurde dahin ab -
geändert , daß die Zahl hunderttausend eingesetzt wurde . Di «
Borlage gestattet weiterhin den Richtern , kurze Freiheitsstrafen durch
Geldstrafen zu ersetzen . Auf Antrag Preußens wurde auch
die von den Ausschüssen gestrichene Bestimmung wiederhergestellt ,
wonach an Stelle von Geldstrafe freie Arbeit treten kann .

Zu Veoinn der Sitzung führte sich der neue Reichsminister des
Innern Dr . K o e st e r mit kurzen Begrühungsworten ein , für die
Staatssekretär G ö h r e namens des Reichsrats dankte .

Preistreiberei imü Reichswirtschastsrat .
Anschließend an die Beratung der Steuervorlagen , die wir

bereits im gestrigen Abendblatt mitteilten , beschäftigte sich die Voll¬
sitzung des Borläufigen Wirtschaftsrats mit folgender von den Ber ,
brauchern eingebrachten E n f ch l i e h u n g:

. „ Der Neichswirtschaftsi - ot lenkt die Aufmerksamkeit der Reiche -
regierung auf das Nachdrücklichste auf die sprunghaste Steigerung
der Preise für alle Gegenstände des tögllchen Lcbensbedarss und die
daraus hervorgehende unerirägliche llollage der gesamten Bevölke -
rung und ersucht die Reichsregierung , schleunigst alle Maß -
nahmen zu ergreifen , um dieser Entwicklung und insbesondere
den lediglich

'
gewinnsüchtigen Absichten entsprungenen Preis -

treibereien und den zunehmenden Verkäufen andasAus -
l a n d entgegenzutreten . "

Dästlein ( Zsntralverband deutscher Konsumvereine ) begründet
die Entschließung : Die Entwertung unserer Baluta rechtfertigt in
vielen Fällen durchaus nicht die eingetretene Preiserhöhung für In -
landprodutte . Insbesondere wird mit den Kartoffeln

offensichtlich Wucher

getrieben . Landwirte selbst bezeichnen einen Preis von 80 M. als
angemessen . Selbst mit den für die Kortoffelbeförderung bestimmten
Waggons wird Handel getrieben , während die Berbraucherorgani -
sationen keine Wagen zur Kartoffelbeförderung erhalten . Die GEG .
konnte aus diese Weise 300 Waggons von landwirtschaftlichen
Genossenschaften bezogene Kartoffeln nicht oerladen . Sie sind setzt
den Frösten ausgesetzt . ( Redner verlangt von der Regierung ener¬
gische Anwendung des Wuchergesetzes . ) Trotz aller Ab -

leugnungen werden

große Mengen nach dem Ausland verschoben .
So sind von Hamburg mehrere Waggons nach der belgischen
Grenze verschoben worden . Schieber bekommen Waggons , die
Genossenschaften trotz allen Drängens nicht . Erst nachdem 6 Wochen
lang Kartoffeln verschoben wurden , ist eine Kontrolle verfügt , aller -
dings vorläufig nur für die nächsten Tage . Diese Kontrolle
muß bis z - ur letzten Ernte beibehalten wexden . Der
jetzige Zuckerpreis ist angesichts der diesjährigen guten Ernte
unberechtigt . Auch hier spielen Verkehrsschwierigkeiten eine große
Rolle . In Hamburg sini� Waggonladungen Zucker für 9 M. das
Pfund verkauft worden . Sieht man denn den Wucher und die Schie -
bung überhaupt nicht mehr ? Auch die K a k a o i n d u st r i e nützt
das Währungselend Deutsd >lands im Einvernehmen mit der Re -

gierung schamlos aus . Festsetzung eines angemessenen Preises ist
dringend geboten . Wir brauchen ein Gesetz gegen das

Kartellunwesen . Das Verbot der Ausfuhr von Textillen muß
unbedingt auf eine Anzahl weiterer Artikel auegedehnt werden .

vallrusch ( christliche Gewerkschaften ) tritt für energische Anwen -
düng der gesetzlichen Bes7mmungen gegen den Wucher ein . Die
Zustände sind schlimmer als unter der Zwangwirt -
I ch a f t. . Auch mit Fleisch wird stark gewuchert . Daran trägt aber
die Landwirtschaft keine Schuld . Die Maraarineprcise sind jetzt um
6 bis 7,80 M. erhöht worden . Das ist die dritte Erhöhung In einem
Zeitraum von 3 bis 4 Wochen . Dagegen erheben wir schärfsten
Protest und fordern , daß der Margarinevcrband kontrolliert wird .
Die Milch wird jetzt für 6 M. verkauft . Das Ist das Söfache des

Friedenspreises ! ( Hört , hörtl ) Der Friede im Innern Ist ouss
äußerst « gesäbrdet . lBeisall . )

Landwirtschaftsminister a. D. v. Schorleiner - Lieser : An der

Preissteigerung der Lebensmittel ilt der Landwirtschaft nicht die
Sdzuld beizumessen . Das Verkehrsministerium hat nicht genügend
Wagen gestellt . In den Kreisen - der Landmirischafl herrscht Eni -

rüstung darüber , daß nur die Lebensmittelpreise , Nicht aber die Preise
für andere Bedarfsgegenstände als zu hod ) I zeichnet werden . Di «

wirksamste Mahnahme ist die Ausschaltung der wilden

Aufkäufer .
Fräst Mühsam ( Hausfrauenverein ) : Man hat zu lange gezögert

und gewartet . Ernährungsministcrium und Reichsverkehrsmini -

fterium haben sich nicht über die Wagenge st ellung miteinander
ins Einvernehmen gesetzt .

Chefredakteur Bernhard teilt mit , baß der Dollarkurs während
der Debatte bereits auf 209 gestiegen ist . �

Nach Annahme der Entschließung Bästlein tritt der Reichs -
wirtschaflsrat in eine ollgemeine Aussprache über den Ausschußbericht
zu der Entschließung Wissel ! und Gen . über die

Besteuerung der Gold - und Sachwerte
ein .

Bcricbterstatter Recktsanwalt Hachenburg erstattet dazu Bericht :
Ein Zugriff in die Sachwerte wäre für die Gcsamtwirtichast nach -
teilig und nur ein Notbehelf . Es muß eine andere Form für
die Erfassung der Sachwerte gefunden werden . Die deutsche Wirt -

schaft würde mit einer Kredithilfe eine gewaltige Last aus sich
nehmen . Es muß verhindert werden , dag die Entente selbst
Hand an unsere Sachwerte legt .

Unzutreffende Alarmnachrichken . Bon einem Teil der gestrigen
Vreffe wurde ein angeblicher Aufruf des Oberpräsidenten
Hörsing zur Kartofsclnot verbreitet . Wie wir hierzu erfahren ,
handelt es sich nicht um einen Aufruf , sondern um die wörtliche
Wiedergabe einer der wiederholten Mahnungen , die Genosse
Hörsing on die ihm unterstellten Behörden gerichtet hatte und die
den Zweck verfolgten , behördlicherseits dem Schiebertum und dem
Wucher ein Ende zu machen . Durch eine Indiskretion ist die
vertraulich zu behandelnde Mahnung , die übrigens nur für den

Amtselfer Hörsinge spricht , in die Oeffentlichkeit gelangt . Don

gleicher Seite wird uns mitgeteilt , daß irgendwelche Haussuchun -
gen im Bcrwaltungsgebiet de ? Oberprösidenten Hörsing — wie sie
gemeldet wurden — nicht von Hörsing , sondern van einem Staats »
a n w a l t in Halle veranlaßt worden sind . Lediglich zur Unter -

stützung der Kriminalbeamten wurden bei den Haussuchungen Schupo -
beamte aufgeboten , wofür der Genoffo Hörsing nicht verantworte
lich ist .



Gewerkschojwbeloegung
Sie » warnen� unü sie örohen .

Die Unternehmer im Ga st wirtsgewerbe warnen „ vor

Ilsberspannung des Bogens , damit nid ) t restlos sämtliche Restau¬
rants und Hotels schließen " . Sie selber s i n d e s . die den

Bogen derart überspannt haben , daß er in den allernächsten Tagen

reißen muß , falls sie durchaus nicht von ihrer „ fixen Idee " ab -

gehen wollen , keineLöhne mehrzuzahlen .
Sie , die den Kellnern die bisher gezahlten Löhne

vorenthalten , spielen sich als gekränktes Unternehmertum auf .

Nicht weil sie Unternehmer sind , wenden wir uns gegen sie ,
sondern weil sie als Arbeitgeber einem großen Teil

ihrer Arbeiter keinen Lohn mehr zahlen wollen .
Es gibt außer ihnen in der ganzen Welt kein Unternehmer -
tum , das überhaupt keine Löhne zahlt . Sie sind
es , die den Bogen überspannten , indem sie die Forderung der
Kellner auf Abschaffung der Umsatzprozente mit der A b s ch a f f ung
der Löhne beantworteten und der vollständiaen Durchführung
des Prozentsystems . Sie find es , die den Schiedsspruch
des Setilichtungsausschusses Groß - Berlin abgelehnt , die

Berhandlungen wochenlang verschleppt und sie von

vornherein sabotiert haben , als sie ihnen nicht länger mehr aus
dem Wege gehen konnten .

Sie sind es , die noch der B. S. - Korrespondenz erst gestern wieder

erklärten , sie seien zu neuen Berhandlungen bereit ,
müßten jedoch an ihrer Forderung der Durchführung des

lO - Prozent - Systems , d. h. an der Lohnverweigerung nach
wie vor festhalten . Sie suchen dieses Verhalten zu recht -
fertigen durch die Ausrede : „ eine Anzahl größerer Betriebe glaubt ,
daß durch die Lohnforderungen der Angestellten sichl aus die ' Dauer
eine Rentabilität der Lokale nicht mehr ermöglichen läßt und will
deshalb die Gaststätten nicht mehr eröffnet " . Derartiges lassen die .

selben Unternehmer verbreiten , die dem Publikum und dem Personal
vorreden wollen , die Kellner oerdienten bei dem Prozentsystem weit

mehr als bei den festen Löhnen ! Unternehmungen , die nur dann

bestehen zu können glauben , wenn sie kein « Löhne zahlen
müssen , sind nicht existenzberechtigt .

Das ganze Verhalten dieser einzig dastehenden Unternehmer -
gruppe , die sich in die fixe Idee verrannt hat , es gehe schließlich auch
ohne Lohnzahlung » wenn man die Arbeiter und Angestellten
zu wochenlangem Streit zwingt , bis sie aller Mittel entblößt sind
und dann zu Kreuze kriechen und die Prozente schlucken müßten ,
dieses ganze Verhalten ist derart , daß es trotz der größten und
teuersten Zeitungsanzeigen nicht zu rechtfertigen ist.

Die Gast - und Hotelwirte , die infolge der Lohnoerweigerung ihre
Angestellten zum Streik getrieben und ausgesperrt
haben , s i e wollen dem Publikum vormachen , s i e seien es , denen
der Kampf aufgezwungen worden sei . Eine solche Hand -
greifliche Verdrehung ließe sich nur aus der mehr als naiven Auf -
fnssung heraus erklären, , die Kellner hätten sich die ihnen von ihren
Zerren diktierte Lohnentziehung gefallen lassen müssen , ohne sich
dagegen zu wehren .

Sie verlangen nichts Unbilliges , sagen die Herren ,
wenn sie ihrem Bedienungsversonal die bisher gezahlten
Lähne wegnehmen , keinen Lohn mehr zahlen
wollen . Unbillig aber sei das Verhalten der „verhetzten " Kellner -
schast, die für ihre Arbeit Lohn fordert . Das heißt denn
doch die Dinge auf den Kopf stellen !

Nicht ein einziger der vielen Berliner Lohntämpfe hat die
Gesamtheit der organisier ten Arbeiter und An -
gestellten derart erbittert als dieser Kampf . Das lohnscheue
Gastwirtsunternehmertum , das bisher jeden Einigungs -
versuch snstematisch hintertrieben , hat « ine ein -
heitliche Front der Abwehr unter allen Umstän -
den auf der ganzen Linie geschaffen . Es hat den
Bogen überspannt . Die Berufung auf angebliche Pflicht -
erfüllung gegenüber dem Publikum ist hinfällig .
Feder einzelne Unternehmer bat die Pflicht , se . inen Ar - .
beitskrässten Löhn zu zahlen . Kann diese Pflicht den Herr -
schaften auf keine andere Weise begreiflich gemacht werden , dann
durch den Generalstreik . Noch ist es Zeit . Allerhöchste Zeit !

»
Nachdem die Bemühungen des Demobilmachungskommissars ,

eine Einigung zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im

Gastwirtsgewerbe herbeizuführen , gescheitert find ( an dem Den -
halten der Arbeitgeberl D. Red. ) , hat sich der Reichsarbeitsminister
entschlossen , die Parteien nochmals zu einsr gemeinsamen Aussprache
im kleinen Kreise einzuladen , um neue Derstöndigung - möglichkeiten
zu erörtern . Die Verhandlungen sind auf heute nachmittag 4 Uhr im
Reichsorbeitsministerium angesetzt worden .

vureous , Linienstr . SS/85 . Tagesordnung : Stellungnahme

zum Generalstreik . Di « Ortsverwaltung .

Achtung , Glaser !

Die gestrige Vertrauensmänneroerscmmlung hat beschlossen :
„ Jedwede Ausführung von Glaserarbeiten in

bestreikten Betrieben des Gast wirtegewerbes ist
st r e n g st e n s o e r b o t e n. "

_

Ergebnis der Berliner Krankenkassenwahleu «
Die am 29. Oktober 1921 stattgeiundene Wahl ,um Autschuß

der Allgemeinen OrlSkrankenkasie hat folgendes Resultat gezeitigt :

Liste I der Freien Gewerkschaften 41 804 — 53 Vertreter .

, II der Cbristlich - Notionaien . 4 776 » - - 6 „
. III . Hirsch - Duncker . . . 834 - - - 1

Zuiammen 47 434 = 60 Vertreter .

Ungültig waren 82 Stimmen , teere Kuverts 9.

Zum Landarbeiterstreik in Schlesien .
Die schlesischen Gutsbesitzer sind unter der Führung des Grafen

K o y s e r l i n g mit die arbeiter - und tariffeindlichsten im Reiche .
Die wirtschaftliche Lage der Landarbeiter ist überaus ungünstig . Die

Unternehmer weigerten sich , den Arbeitern die Teuerungszulage zu
gewähren , die in allen Gauen Deutschlands anstandslos bewilligt
wurde . Im Kreise N i m p t s ch haben die Arbeitnehmer durch ihre
gute Organisation bisher ein höheres Deputat erhallen , als es der

Rahmenentwvrf für die Provinz Schlesien vorsieht . Der Tarif sogt
aber , daß , wo höbere Deputate bestanden , sie beibehallen werden

mühten . Der Syndikus des Arbeitgeberverbanoes im Kreise Rimptsch
hat die Arbeitgeber veranlaßt den Arbeitern einen Revers

vorzulegen , in dem sie sich unterschriftlich verpflichten sollten , in

Zukunft auf jedes Uebcrdeputat zu verzichten .
Wer diesen Revers nicht unterschreibt , soll sich am 1. November als
entlassen betrachten . Die Arbeiter weigerten sich mit gutem
Rechte , diesen Revers zu unterzeichnen . Aus den Gründen und
deswegen , weil die Arbeitgeber die Gewährung einer
Teuerungszulage hartnäckig ablehnten , traten
16 966 Landarbeiter in den Stxeik , und zwar in dem
Kreise S t r i e g a u 3266 . N i m p t s ch 3866 , Lüben 2666 , Gold -
b e r g 4666 , L i e g n i tz 2666 , in Breslau - Land 5 Güter mit
466 , Kreis M i l i t f ch niit 6 Gütern 466 , B u n z l a u 2 Güter mit
266 . Am Millwochmittag traten die Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zwecks Verhandlungen zusammen . Die Arbeitgeber
erklärten , in sachliche Berhandlungen über die Forderungen erst
nach Abbruch des Streiks eintreten zu wollen . Nach
stürmischen Auseinandersetzungen trennten sich die Unterhändler er -
aebnislos . Der Bertreter des Oberpräsidenten führte die
Parteien wieder zusammen . Es wurde eine neue Kommission von
je 11 Vertretern der Parteien gebildet , die ib Berhandlung traten ,
nachdem die Vertreter der Arbeitnehmer die Zusage gemacht hallen ,
daß die Arbeiter am Donnerstag die Arbeit wieder aufnehmen ,
wenn die Verhandlungen ein zufriedenstellendes Resultat zeitigten .
Um 6 Uhr abends wurde die Verhandlung auf Donnerstag vor -
mittags 16 Uhr vertagt , nachdem die Arbeitgeber erklärten ,
daß sie durch die Anstrengungen nerhandlungs -
unfähig seien . Unruhen sind bisher nicht zu verzeichnen . Tie
erforderlichen Notftondsarbeiten werden weiter verrichtet , wenn
Deputat und Milch an die Streikenden weiter geliefert wird .

Die Arbeitgeber lehnten es ursprünglich ab , mit dem Deut -
scheu Landarbeit « r » Derband in Verhandlungen zu¬
treten . Unter der Führung des Grafen Kayserltng wurde systema¬
tisch darauf hingearbeitet , daß der Deutsche Landarbeiter - Verband
als Vertragspartei in Zukunft ausgeschallet wird . Die Arbeitgeber
mußten sich mit der Tatsache abfinden , daß die Landarbeiter in
Schlesien darauf beharren , daß der Deutsche Landarbeiter - Verband
ihre berufene Vertretung ist . Infolgedessen sahen sich die Unter -
nehmer veranlaßt , mit den Vertretern des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes sich an den Verbandlungstisch zu setzen . Neben den
wirtschaftlichen Forderungen der Arbeiter ist die Anerkennung
der Organisation der Landarbeller ein wichtiges Kampfziel .

Achtung , Metallarbeiter !
Heute abend 7 Uhr Versammlung sänstlicher Funktionäre

des Metallarbeiterverbandcs im Arbeitsnachweis des Verbonds -

Der demokratische Geist im Reichsftuauzministerium .
Am 24. Ottober d. I . begaben sich die Vertreter der Kanzlei -

sekretär « und - ossistenten der Reichsschuldenverwaltung in dos Reichs -
finanzministerium , um in Eingruppierungsfragen für den Etat 1922
zu verhandeln . Sie wurden nach mehrjacher Umfrage an Herrn
Geheimrat Kühnemann verwiesen . Der sie anmeldende Amts -
gehllfe kehrte mit der Frage zurück , in welcher Angelegenhell die
Unterredung gewünscht wird , worauf der eingangs erwähnte Grund
angegeben wurde . Der hierauf gegebene Bescheid des Herrn Ge -
Heimrats K. lautete , daß er nur in Gegenwart des Ressortchefs im
Preußischen Finanzministerium und eines Vertreters der Behörde
verhandele . Hierauf baten die Beomtenoertreter den Herrn Personal -
dezernenten ihrer Behörde telephonisch , die Verhandlung zu ver -
Mitteln , was auch sofort geschah .

Nach etwa einftflndlgem vergeblichen Warten öffnete sich die

Tür und Herr Geheimrot K. fuhr die harrenden Beamtenvertreter

in allpreußischem Kasernenhoswne an : . Auf wen warten Sie denn

noch ! " Er erhielt die Antwort : » Auf Ihren Empfang , Herr Ge -

heimrat ! " Das Gespräch , welches von dem Herrn Gehcimrat K. in

verletzendem , verächtlichem Tone geführt wurde , ent -

wickelte sich weiter , wie folgt :
Herr Geheimrat K. : „ Na , ich habe Ihnen doch sagen lassen .

daß ich Sie nur im Beisein des Herrn Ressortchefs im Preußischen

Finanzministerium und eines Vertreters Ihrer Behörde empfangen
werde . "

Beamtenvertreter : „ Herr Geheimrat , wir leben doch heute in

einem demokratischen Staat , in dem eine Beamtenvertretung

auf eine bescheidene Anfrage eine entsprechende Antwort erwarten

darf ! "
Herr Geheimrat Ä. : „ Das ist demokratisch !
Infolge der Art der Behandlung war es nicht zu verwundern ,

daß auch die Beamtenoertreter in Erregung gerieten . Zum Schluß
forderte Herr Geheimrat K. die Beamtenvertreter unter Hinweis

auf den Hausfriedensbruchparagraphen auf , das Haus

zu verlassen , andernfalls er von seinem Hausrecht Gebrauch machen
werde .

Wenn man berücksichtigt , daß es einer Beamtenvertretung wohl
in den allerwenigsten Fällen gelingen dürfte , mit dem Ressorwer -
treter de ? Finanzministeriums und einem Vertreter der Behörde
zugleich an Regierungsstelle zu erscheinen , so kann man zu dem

Schluß kommen , daß durch solche bureaukratischen Anordnungen ein «

Lerhondlungsmöglichkell erheblich erschwert , wenn nicht ganz ob .

geschnitten werden soll . Es ist selbstverständlich , daß der mit

vieler und wichtiger Arbell überlastete Herr Gcheimrat K. nicht un -

nötig belästigt werden darf , aber eine höflichere Behandlung

dürfte erwartet werden .
Der geschilderte Vorganq gibt erneut Beranlassung , drinqend zu

ersuchen , dos langersehnte Beamtenrecht und das Beamtenrätegesetz
endlich in Kraft treten zu lassen , damit den Beamtenvertretern derart

peinliche Auftrllte erspart bleiben . Interessant wäre es , die Stellung -
nähme der Beamten - Großorganisationen zu derartigen Vorfällen zu
erfahren . _

Die Wahlen zum Berggewerbegericht in Aachen .
Bei der Wahl zum Bergaewerbegericht erhiellen die Freien

Gewerkschaften S und die Christlichen Gewerkschaften 3 Mandate .

Bioher waren alle Beisitzerstellen mit christlichen Gewerkschaftlern
besetzt . Die Kominunisten hatten sich für Wahlenthaltung ausge¬
sprochen . _

Der Schiedsspruch für Tapezierer sieht nach unserem Bericht in
der Dienstag - Mnrqenausgabe für Akkordarbeiter einen Zu -
schlag von „ ungefähr 22 Proz . s vor . Stall dessen muß es heißen :
25 Prozent .

Achtung , Rohrer ! Die über die Rohrdeckenfirmen Etahl ,
Schröder und Krumrey verhängte Sperre wird hiermit auf -
gehoben .

Beendete Streiks . Der Bauarbeiterstreik in Osnabrück ist nach
achttägiger Dauer beendet worden , da die gestellten Forderungen er -
füllt wurden . — Der am 13. Oktober begonnene Streik auf den

�Gelsenkirchener Hochöfen wurde am Mittwoch beendet .

Tarlfkändigungen in der Metallindustrie . Aus Frankfurt a. M.
wird berichtet , daß zum 86. November sämtliche Lohnverträa « ge -
kündigt und den Arbellgeberu in den nächsten Tagen neue Forde -
rungen unterbrettet werden .

Icntral - eri - nb der «»grstelltc ». AuKerordcntllche Orirv - rwalwnqrsitzitng
Freitag 7 Uhr im Ortsbureau , Roter Sitzungssaal , Belle - Alliauce - Str . 7/10.
Stellungnahme » um Generalftreik .

Stereotyvenre . Sonntag vormittag 10 Uhr bei Schirm , Gharlottenftr . 7,"S,
wichtige Sitzung der Vertrauensleute . Jeder Betrieb mutz vertreten sein -

Verantw . für den rcdakt . Teil : Dr. Werner Peiser , Lharlottcnburg : für An.
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GroßSerün
Der �Iahnenraub " von Dahme .

In dem gestrigen Abendblatt hatten wir eine erste Nachricht
über einen Prozeß gebracht , der vor dem Potsdamer Geschworenen -
gericht begonnen hat und in dem sich 13 ehrbare Arbeiter wegen
Landfriedensbruch zu verantworten haben .

Der Schwurgerichtssaal bietet das Bild eines großen Prozesses .
Im Zuhörerraum ist neben den Angeklagten Schutzpolizei postiert ,
die sogar gegen 11 Uhr noch verstärkt wird : man stellt sie neben den
Zeugenständcn und am Eingang zum Verhandlungsraum auf .
Dos Ganze konnte tatsächlich den Eindruck erwecken , als . ob Mörder
und schwere Verbrecher abgeurteilt werden sollen .

Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr .

Siegfried Weinberg , Obprnicker - Berlin und Sarmuson - Potsdam . Die
Auslosung der Geschworenen bringt eine gründliche Siebung von
feiten der Verteidigung , denn bei der vor drei Wochen erfolgten
Auslosung waren außer einem Vertreter der Arbeitnehmerschast als
Geschworene nur Männer der Beamte . . schaft und der besitzenden
Klasse ausgelost worden . Dieser Geschworene , Schlosser Bergemann ,
wurde heute von der Staatsanwaltschaft abgelehnt . Rechtsanwalt
Weinberg verlangt , daß mit den Belastungszeiigen auch gleichzeitig
die Entlastungszeugen vernommen werden . Der Vorsitzende weist
daraus hin , daß selbswerständlich größte Objektivität hier herrscht .

Der Tatbestand soll der folgende sein : Der deutschnationole
Iugendbund in Dahme feierte am 19. Juni sein erstes Stiftungs -
fest . Der Jugendbund zog mit der schwarzweißroten Fahne am

Nachmittag durch die Straßen von Dahme und wollte am Rathaus
Aufstellung nehmen . Davon hatten die drei Linksparteien gehört .
Sie postierten die Parteigenossen vor das Rathaus , um die Kund -

gebung hier zu verhindern . Als der Iugendbund mit seinen 18- bis

20jährigen Mitgliedern eintrat , entrissen die Angeklagten diesen
sofort die Fahnen und zerbrachen den Fohnenstock . Der Prozeß hat
schon einmal das Potsdamer Gericht beschäftigt , und zwar die Straf -
kammer . Diese fühlte sich für unzuständig und verwies die Sache
an dos Schwurgericht .

Die Vernehmung der Angeklagten ergab , daß seit dem Kapp -
Putsch sehr harte politische Gegensätze in Dahme geherrscht haben .
Der Zeuge Polizeiwachtmeister Miendorf sagt aus , daß , als die

Fahnen aus hem Schützenhaus getragen wurden , die Menschen wie
eine Welle gegen die Fahnen losgegangen seien . Dabei soll der

Angeklagte Liesche gerufen haben : „ Nicht schlagen , aber die Fahne
muß runter ! " ' Die Polizei selbst war bei dem Fahnenskandal voll -

ständig eingekeilt . Endlich gelang es zwei Beamten , den Fahnen -
stock zu erfassen , und

In den Händen der Polizeibeamten zerbrach der Fahnenslock .
Die Musikkapelle wurde polizeilich aufgefordert , lustige Weisen zu
lnielen und weiterzuziehen , damit die Menge sich zerstreue . In diesem
Moment langte der Angeklagte Fritz Griese mit seinem Spazierstock
nach der Fahne und holte sie herunter . Ein Polizeibeamter will ge -
hört haben , daß der Angeklagte Rothenburg gerufen habe : „ Nanu
man los . '

Bei der Vernehmung der Angeklagten ergibt sich auch , daß der

erste Angeklagte Karl Friese aus Dahme gar nicht daran beteiligt
gewesen ist . Dieselbe Feststellung wird bei dem Angeklagten Richard

Geritz gemacht . Dieser Angeklagte , ein Familienvater von fünf
Kindern ist nur zufällig vorbeigegangen , als der Fahnenkampf im
vollen . Gange war . Auch der dritte Angeklagte , der Zigarrenhändler
Schuh ' mann, weiß keinerlei Angaben über den Vorfall . zu machen .
Auch , er ist nur durch Zufall vorbeigekommen und hat nur den

Haufen . Manschen gesehen .
Ein Zeuge , der Kreisarzt aus herzberge Dr . Geisler , bekundete .

daß fast sämtliche Angeklagten sich bei der Fahnenherunterreißung
beteiligt hätten . Er selbst wurde dabei oerprügelt .

Der Nachmittag wurde mit Vernehmungen der Festteilnehmer
ausgefüllt . Alle diese Zeugen des Deutschvölkischen Schutz - und Trutz -
bundes belasteten die Angeklagten sehr schwer . Der Zeuge Kreisarzt
Dr . Ketllitz aus Dahme bekundet , daß er so in Wut über diesen
Fahnenstandal gewesen sei , daß er

die Polizei zum Plaukziehcn aufgefordert habe .

Das hätten die B e a m t e n aber leider abgelehnt . Bei
der Vernehmung des Apothekers Jakob aus Dahme stellt es sich

heraus , daß dieser selbst die Anzeige gegen die Angeklagten erstattet
bat . Mit lauter Stimme rief er in den Gerichtssaal hinein : „ Ich
bin ein politischer Gegner der Angeklagten . " Dieser Zeuge ist schon
einmal von einem Potsdamer Gericht wegen Beamtcnbeleidigung

aus dem Z 51 freigesprochen worden . Die Akten über
diesen Prozeß Jakob sollen heut zur Stelle geschafft werden . Noch
über 23 Zeugen sind zu vernehmen . Das Urteil dürfte nicht vor
Sonnabend gefällt werden .

_

Das Waffenüepot bei üer �victoria� .
Oandfriedensbruch - Prozef ; gegen zehn Versichernn�sangestellie .

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I Berlin begann
gestern ein großer Prozeß wegen der am 22. Dezember 1919 erfolgten
Zerstörung von Waffen , die im Keller des Berliner
Bureauhauses der „ V i c t o r i a" . Versicherungsgesellschaft in der
Lindenstraße von Angestellten aufgefunden worden waren . An -

Was Deutschland in Ooersch/asien verliert .
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? ftnn nn GM.

dm den 2073663 Gmmbnern des Abstiip
mungsgebietes eerb/eibeg -
nach erfolgter Trennung

bei Deutschland s
1196 789 EinwJiD�ji

876 87 *

bisherige Deutsche .
komme ! zu Feien

Der der / us/ - an Sodenschä/zen in OberscMesi
Zink 1007 » Hoh/e Bf ei und Silber Eisen

geklagt sind des Landfriedensbruches zehn Angestellte der
„Victoria " , von denen die meisten noch heute Stellung bei ihr
haben . Der Angeklagte häendschke wird beschuldigt , „ Rädels -
führer " gewesen zu stin . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor
Dr . Bernau , die Anklage vertritt Staarsanwalt Dr . Burchardy ,
die Verteidigung haben die Rechtsanwälte Dr . K o r a ch, Dr . Ball ,
Dr . Richter , Dr . Züllichauer . Geladen sind 36 Zeugen .

Der Prozeß führt zurück in die Zeit des großen

Lohnkampfcs der verjicherungsangestelllen ,

der nach Kündigung des zwischen dem " Zentralverband der An -

gestellten und dem Arbeitgeberoerband der Versicherungsgesellschafren
bestehenden Tarifoertrages einsetzte . In einer Angestelltenversamm -
lung im Zirkus . Busch wurde ein vertrauliches Schreiben des Ar -
b e i t g e b erv e r b and s s verlesen , der in Aussicht ftellte , daß
man Sicherheitspolizei heranziehen und nötigenfalls
auch Fühlung mit de . r Reichswehr nehmen werde .
Diese Nachricht erregte die Angestellten um so mehr , da bei dem bis
dahin durchaus ruhigen Verlauf der Lohnbewegung kein Anlaß zu
derartigen Maßregeln gegeben war . häendschke hörte dann von
einem Gerücht , daß im „ Aicwria " - Bureauhaus in der Lindenstraße
sogar schon ein Waffen devot angelegt worden sei .
Er und mehrere Kollegen gingen aus die Suche und ermittelten im
Keller zwölf Infanteriegewehre , zwei schwere Maschinengewehre , drei

leichte Maschinengewehre , dazu Munition und sonstigen Zubehör .
Sie schafften das alles auf den Hof , um es den hier zusammen -
strömenden Angestellten zu zeigen , und ts kam dabei zu sehr er -

regten Austritten , in deren Verlauf die Waffen zerstö ' rt
wurden . Erst hinterher wurde bekannt , daß die Waffen schon fett

längerer Zeit in dem Keller lagerten und von der Einwohnerwehr
dort untergebracht worden waren .

Bor Gericht erklärte häendschke , er habe die Waffen schon
deshalb der Kollegenschaft zeigen müssen , damit ihm nicht von Geg¬
nern nachgesagt werden könnte , die ganze Geschichte sei erlogen .
Weil aber dann bei der allgemeinen Erregung zu fürchten war , . aß
Angestellte sich der Waffen bemächtigen und sie gegen die Direktton
richten würden , was mit lautem Geschrei schon angedroht wurde ,
habe er die Zerstörung für nötig gehalten , um
Unheil zu oerhüten . Er selber habe zwei oder drei In -
fanteriegewehre zerschlagen , worauf die übrigen Waffen von anderen
zerstört wdrden seien , häendschke sprach auch von Zurüstungen , die
einen regelrechten Kampf gegen die Angestellten hätten erwarten
lasten . So sei in einem der „ Victoria " gegenüberliegenden Hause
der Lindenstraße am Frontgiebel eine Luke ausgebrochen und hinter
ihr ei » Maschinengewehr aufgestellt worden . Die anderen Ange -
klagten gaben teils an , sich an der Zerstörung der Waffen beteiligt
zu haben , teils erklärten sie, nur Waffentrümmer aufge -
hoben und wieder zur Erde geworfen zu haben .
Mehrere von ihnen hatten , um eine Schießerei zu verhindern , aus
Waffen die Schlösser herausgenommen , was zum Test
auch schon im Keller auf haendschkes Anordnung geschehen war .

In der Beweiserhebung wurde als erster der Belastung ? »
zeugen der Zahnarzt Richard Falz vernommen , der damals
Leiter der

Einwohnerwehr , Gruppe hallefches Tor .

war . Jene Waffen feien , bekundete er , schon lange vor dem Lohn -
streik im „ Vicwria " - Gebäude untergebracht worden , und zwar auf
Bitten von Angestellten , die bei einem etwaigen Putsch eine Be -
setzung des Hauses fürchteten . Einige im Hause wohnende An -
gestellte seien auch in die Einwohnerwehr eingetteten , um so zu
Waffen zu kommen . Falz behauptete , bei seiner Einwohnerwehr -
gruppe seien Mitglieder der verschiedensten politischen Parteien ge -
wesen , auch der USP . Zur Klärung der Frage , wer durch die
Waffenzerstörung geschädigt ist und berechtigt war , den Strafantrag
zu stellen , soll noch Major . Ianßen , früherer Leiter der Zentralsteve
der Einwohnerwehr beim preußischen Ministerium des Innern , ge -
laden werden . Zwischen Falz und den Verteidigern kam es zu
erregten Auseinandersetzungen darüber , ob er dazu
berechtigt war , in dem „ Victoria " - Gebäude ohne Wissen der
Direktion ein Waffendepot anzulegen . Zur Kenn -

Zeichnung dieses Zeugen Falz dient auch seine Acußerung des Be .
dauerns , daß die herbeigerufene Sicherheitspolizei nicht sofort
„durchgriff " , weil ihr Führer zauderte . Er sagte : „ Die Herren ( er
weinte die Angestellten ) hätten sich wahrscheinlich gefreut , wenn sie
nur mit ein paar Kratz wunden davongekommen
wären . " Die Vernehmung des Generaldirektors U t e ch und des
Direktors Riede ergab , daß F al z tatsächlich auf eigene Faust >
das Waffendepot angelegt und sie nicht um ihre Genehmigung ge- /
beten halle . Utech versicherte , er würde die Unterbringung der

Waffen im „ Victoria " - Gebäude , wenn er davon gewußt hälle , unter
keinen Umständen geduldet haben .

Sehr eingehend wurden eine Reihe Zeugen darüber ver -
nommen , ob zur Zeit des Tumulls auch andere Personen als die

Angestellten den Hof belleten konnten , so daß die „ Zusammen »
r o t t u n g " eine „öffentliche " gewesen wäre . Der Portie ' r erklärte .
er habe seinen Posten nicht oerlassen und würde keinen Neugierigen
durchoelassen haben .

heute wird die Verhandlung fortgesetzt .

Die Ursachen üer Zuckerteuerung .
Ueber die Ursachen des jetzigen Zucksrmongels und der un -

sinnigen Verteuerung dieses wertvollen Nahrungsmittels machte
gestern Genosse Bästlein vom Zcntralverbond der Kvnsumgenossen -
schaftcn ün Relchswirtschaftsrat . bemerkenswerte Mitteilungen .

Das Zuckersyndikat , das jetzt nach Aufhebung der Zwangswirt -
schaft sozusagen die Zuckerwirtschast führt , hat nämlich llotz guter
Ernte nur ein Sechstel der diesjährigen Zuckerfabrikation zum Ver -
tauf freigegeben , obwohl es vorher hieß , daß Zucker im Ueberfluß
vorhanden sei . Die Folge davün war , daß der Handel schlecht , die

Berbraucherorganisationen so gut wie gar nicht mll Zucker be ,
liefert wurden . Wie immer , wenn die Ware knapp ist . erhöhen
jetzt die Händler die Preise , während sich die Massen beeilten , Ware
einzukaufen . So stiegen die Preise und so erklären sich auch die
Unterschiede im Zuckcrprcis in verschiedenen Gegenden . Mll Recht
verlangte Genosse Bästlein nicht nur eine scharfe Handhabung der
Wuchergesege , sondern auch die Freigabe des doppelten Zucker -
quantums , nämlich eines Drittels der Ernte für den Handel . Wenn

genug Angebot da ist , so müssen sich nie Verkaufspreise mehr den

45f Iräulein .
i » .

Bon Paul Enderling .
Dore Franzius las weiter mit ihrer kalten , eisigen Stimme .

bei jedem Komma innehaltend : die Punkte übersah sie bis -

weilen . Dann gab es Mißverständnisse .
Werner riß die Augen weit auf . Er begriff nicht recht .

warum der Vater all dies schrieb . Nun mußte er in dem alten

langweilign Atlas alles nachsehen . Und morgen fing sowie -

so die Schule an .

Frau Görke seufzte : „ Solch eine Reise muß herrlich sein .
Aber das Geld , das sie kostet ! Das Geld ! Und findest du

uicht auch , daß er etwas lange braucht , ehe er nach Haufe
kommt ? " „ �

„ Es ist doch wegen des Klimas , Mutter, " sagte Thea . Und

auch Henning fand , daß es des Klimas wegen sei .
Nur Julius Görke sprach ans , was sie olle dachten : „ Es

scheint ihm nicht sehr zu eilen . Man bangt sich doch am Ende

nach Hause . Und sein Urlaub ist doch auch nicht ewig . Und

das Geld braucht auch niäst gerade bei der Gesellschaft da unten

zu bleiben . "

„ Die letzte Karte ist schon aus Verlin . Uebermorgen ist er

hier, " sagte Dore Frannus . Sie war im Grunde einer Mei -

nung mit dem Vater . Aber hatte es einen Zweck , darüber zu

reden ? Ihr Mann wurde nicht anders . Und wenn man ihm
Borwürfe machte , kam er womöglich gar nicht . Das letztemal ,
vor zwei Iabren . wäre er fast noch in Köln wieder umgekehrt .
„ Er ist mit Lotbar zusammen . "

Fräuleins Herz klonfte .

„ Mit Lotbar ? " sagte Thea möglichst gleichgültig . „ Dann
kommt Lotbar wobl mit ihm ? "

„Wahrscheinlich . "
Fräulein bemerkte wohl , wie Thea von Henning ein wenig

abrückte . Einen Augenblick trafen sich die Blicke der beiden

jungen Mädchen , und Fräulein erschrak über den Haß . der sie
aus Theas Augen anblitzte .

„ Da wird sich Hermann sraien, " sagte Frau Görke .

„ Ach wo . " Thea lachte . „ Die Freundschaft ist schon ab -

gekühlt . "
„ Das wußte ich ja gar uicht ?. "

„ Dicke Freundschaften dauern nie lange, " erklärte Görke .

„ Das ist aber schade . " Frau Görke seufzte . „ Hermann
hat guten Einfluß so nötig . "

„Vielleicht geschieht es aus Eifersucht, " begann Thea
wieder .

„Eifersucht ? Aber Thea , du redest köstlich . " Henning
lachte lange und gründlich .

Thea fuhr ihn nervös an . „ Lach nicht so laut ! Es macht

mich ganz kribbelig . Du weißt das ganz gut . " Henning hörte

sofort auf .
„ Ja , auf wen ist er denn eifersüchtig ?"
„ Ich weiß nichts Genaues . Nur scheint Lothar in Berlin

oder hier in Danzig — das weiß ich nicht genau — ein Lieb¬

chen zu haben . "

„ Thea ! "
Fräulein trat das Blut ins Gesiebt , und es trat wieder

zurück . Sie spürte ihr Erröten und Erblassen . Sie wollte

etwas sagen , aber sie brachte kein Wort heraus . Was war nur

mit Thea ?
„ Ein ganz gewöhnliches Mädchen, " fuhr Thea fort , und ihre

Warte hotten eine bissige Schärfe , die Frnllein nie an ihr
; wahrgenommen hatte , „ heiraten wird er sie natürlich nicht .

; Sie dient bei einer Familie als Gouvernante oder Fräulein
oder so was . "

Einen Augenblick war es ganz still auf der Veranda .

Fräulein stand auf und schob mit einem Ruck die Arbeit

von sich .
„ Vfui, " saaft sie und ging hinaus .
Tbea biß sich auf die Sinnen . Sie war dumm gewesen .

Ihr Gefühl war mit ibr durchaegangen , und sie hatte sich vor
Fräulein entbt - isit . Aber sie kannte nichts dafür . Warum

hatten sie von Lothar gesp - ochen ? Kannten sie verlangen , daß
sie rubig zusab , wie - une andere mit ibm plsicksich . wurde ? . . .

Fräulein war ohne Schuld , und sie konnte sie sonst gut leiden :
aber hieraus durfte nicht die Red ? kommen . Das ging über

Menschliches binmis . Sie sollten sie in Ruhe lassen . Mit

Lothar und mit allem .

„ Das ist nicht recht von dir , mein Kind, " begann Frau
Görke . ,

„ In , es ist mir so entfahren . " sagte Thea und lachte . „ Na .

ich mache es schon wieder gut . "

„ Wenn man in Stellung ist , darf man auch nicht so
empfindlich sein, " sagte Julius Görke .

„ Diese Damen sind aller so, " klagte seine Frau . „ Und du!

weißt selbst , Thea , wie zuftieden wir im ganzen mit diesem
Fräulein sein können ! "

„ Ja , ja , ist ja schon güt , Mutter . "

Thea ging zur Veranda und nahm eine Rose aus der

Vase . Sie war von Henning . . . Im nächsten Monat heiratete
sie Henning . Im nächsten Monat . . . Und in den nächsten
Tagen kam Lothar . Aber ich muß ihn sprechen , schwor sie sich
zu — ich muß ihn sprechen . Und wenn er nicht kommt , rufe
ich ihn .

Henning trat zu ihr . „ Was ist dir , Kind ? "
Sie war nicht imstande , ein Wort zu sagen . Sie zer -

knitterte die Rose in ihrer Hand und warf sie in den dunklen
Garten . Und Tränen traten ihr in die Augen , als sie es tat .

Thea war unzufrieden mit sich und allen .
it. *

»

In dieser Nacht schlief Fräulein wenig . Ich muß fort ,
dachte sie, ich muß fort . Aber wohin ? Wohin ?

Zwischen diesen beiden Polen schwebten alle Gedanken

dieser Nacht .

Was bis heute nur in der dunklen Schale der Empfin »
düngen geschlummert , hatte sich verdichtet und die Schale ge -
sprengt in überwältigendem Ausdebnungstrieb und glitzerte
und blinkte sie kristallbell an : Sie gehörte nicht zu ihrer Um -

gebung : sie gehörte ober auch nicht zu den Dienstboten

- -

sie stand zwischen den Klassen .
Und Fräulein sah nun deutlich das Tragische ihrer Lage :

Sie hatte die Nerven der einen Klasse , die schleckNeschützten

; Nerven und eine büll - mlose Seele , die bei seder BTÜbrung

| schmerzte . — und sie hatte die A' beit imtz die Le ' den der

anderen Kftsse . die Stöße und Vüffe des Schickfts ? mit idn - m

täglichen Brot schlucken mußte . Sie war zwischen den Klasien .

Sie hatte Familienan ' chluß . sa : sie war an die Familie

■an geschlossen , angekettet . Aber sie war nicht eingeschlossen .
Oh, die Sprache war ein feinfübliges Instrument .

Wir sollen alle dies « Dinge wissen — Sprachen und Hans -

halt und Tausenderlei . Wir fallen bis in die Fingerspitzen
voller Takt sein . Unsere Seele soll in den Schwingungen der

anderen mitschwingen . Und wenn plötzlich ' meine Nase fi «
ärgert , sagen sie es mir und jagen mich fort .

fForts . folgt . )



Dreisen anpassen , die das Syndikat nimmt und dann würde ein
Preis von S M. je Psund wahrscheinlich allgemein sein .

Bezeichnend ist übrigens , daß in der K a k a o i n d u st r i e
ühyltche Zustände herrschen . Obwohl die Fabriken sich hier
mit Nohstoffen zu billigen Preisen eingedeckt hatten . Solange die
Valuta gut stand , wurden hier die Preise bei der Valutaoerschlechte -
rund sofort erhöht , und zwar machte man gleich zwei Preise . Der
eine entspricht einem Verkaufspreis von 28 M. ie Pfund , nämlich
für den aus alten Lieferungen hergestellten Kakao , der andere für
den aus späteren Lieferungen bereiteten , ist 40 M. Da man natür -
lich dem Kakao nicht annierkt , ob er mit billiger oder teurer Valuta
gekauft wurde , nähern sich die Preise dem höchsten Satz und die Ver »
braucher schauen zu . Während die Könsumgenossenschaften bei der
Preistreiberei des Zuckers machtlos waren , weil sie keine Ware
hatten , verkaufen ste den Kakao aus alter Lieferung immer noch zu
niedrigen Preisen . Dos ist wieder einmal ein Beweis , daß der
Verbraucher sich am besten steht , wenn er sich an die berufene Aer °
tretung seiner Verbraucherinteressen hält und dem Konsumverein
beitritt .

Vernehmung der Führer vom « Kaiser Wilhelm " .
Die von den zuständigen Behörden eingeleitete Untersuchung hat

gestern mit der Vernehmung des Kapitäns Wilhelm N i ch e l m a n n
und des Steuermanns G o l d m a n n . vom Sterndampfer „ Kaiser
Wilhelm der Große " eine weitere Klärung der Schuldfrage gebracht .
Beide Schiffsführcr können kein « stichhaltigen Gründe für ihre
Steuermanöver kurz vor Eintritt der Katastrophe angeben . Nichcl -
mann , der zu der fraglichen Zeit das Steuer führte , gibt an , dah
er fich wahrscheinlich verschätzt und deshalb seinen
Kurs zu früh geändert habe , um aus dem Wannsee nach der Rich -
hing Pfaueninsel abzubiegen . Er will von dem „ Storkow " nur ein
weißes Licht gesehen haben , von dem er glaubte , daß es sich mehr
nach der Cladower Seite zu befinde . Die roten und grünen Post -
tionslaternen des „ Storkow " will er nicht erkannt haben . Goldmann .
der in der Nähe der Kommandobrücke gestanden hatte , will , als er das
Steuermanöoer des Nichelmann bemerkte , schleunigst auf die Brücke
gesprungen sein und zu N. geäußert haben : „ Na . dos wird doch
nichts . " Die Signale des „Kaiser Wilhelm " , daß er links ausbiegen
wolle , wurden erst im letzten Augenblick vor dem Zusammenstoß
gegeben .

Bei verhältnismäßig günstigem Wetter wurden am gestrigen
Donnerstag die Bergungsarbeiten ani Wrack des Dampfers „ Star »
kow " soweit gefördert , daß in den Nachmittagsstunden der Schiffs -
rümpf mit zwei Ketten unterfangen war . Die von der Stern -
Gesellschaft gecharterten Hebekräne wurden längsseit der Unglücks -
stelle gebracht , damit sie den gehobenen Dampfer später Zwilchen
sich nehmen können . Im Laufe des heutigen Tages wird das Wrack
mit weiteren vier Ketten unterfangen werden . Die Nachforschungen
des Reichswasscrschutzes und der Schutzpolizei nach den noch ver -
mißten Opfern der Katastrophe find auch am gestrigen Tage er -
folglos geblieben . _

Der betrunkene Chaufseur . Vor dcm Hause Alt - Moabit SZ fuhr
pestern nachmittag ein Privatauto einen von dem Arbeiter
Willi Höppner aus der Ackerstraße geführten vierrädrigen Hand -
wagen an und schleifte ihn etwa SO Meter mit . Hierbei wurde
der Wagen sowie dos Hausgerät , das sich aus demselben befand ,
vollständig zertrümmert . Höppner selbst erlitt einen schweren
Schädelbruch und einen Bruch des Beckens und wurde nach dem
Moobiter Kronkenhaus transportiert . Der Chauffeur war stark an -
getrunken . — Es Ist unerhört , daß infolge der Gewissenlosigkeit
eines Chauffeurs ein gesunder Mensch ruiniert wird . Ein Mann ,
der während des Dienstes sich nicht bezähmen kann , gehört nicht in
den öffentlichen Verkehr . Das Publikum muß vor solchen Elementen

geschützt werden .

Der Zusammenbruch der Wettkonzerne beschäftigt noch fort -
gesetzt die Kriminalpolizei . Gestern sind wieder zwei neue Ver -
Haftungen erfolgt . Vergeblich gesucht wird von den Kriminal .
behörden der Inhaber des Wettkonzerns Timm . Dieser , ein 49 Jahre
alter Kellner Wilhelm Simm . hält sich seit dem am 81 . August
erfolgten Zusammenbruch seines Konzern » verborgen . Nach den
Feststellungen der Uniersuchungsbehörden haben in Groß - Berlin
nieht weniger als 74 Wettkonzerne ihr gewinnbringendes Gewerbe
ausgeübt . Die Feststellungen haben ierner ergeben , daß von
desen höchstens sechs versucht haben , die Geschäfte auf realer Grund -
läge zu betreiben .

Tteue Verhaftungen zum MlNonenraub auf dem Postelmi 5t . 54.
In der Nacht vom 19. zum 20 . März d. I . wurden , wie wir aus .
führlich berichteten , durch eine mehrköpfige Räuberbande 1� Mill .
Mark bares Geld geraubt . Die Räuber wurden bald ermittelt und
festgenommen und zum Teil auch schon zu langjährigen Strafen ver -
urteilt . Als Anführer der Bande war von der Kriminalpolizei nach
längeren Ermittlungen der berüchtigte Gcldichranksinbrecher Suder
festgenommen , vom Untersuchungsrichter jedoch wieder entlassen war -
den . Da jedoch festgestellt worden ist . daß er bei Bekannten außer -
ordentlich große Geldsummen untergebracht Hot, wurde Suder erneut
in Hast genommen , außerdem noch feine Frau und eine Frau
Stein , die er mit großen Summen unterstützt haben soll .

Das Bureau des Stadkausschufses , . Abteilung I , wird am 10. No -
vember d. I . nach W a i f e n st r. 27 I verlegt . Dom 10. bis 12. No -
vember 1921 bleibt das Bureau des Umzugs wegen geschlossen .

Erweiterung des Spandauer Krankenhauses . Der Magistrat hat
durch elne Stadtverordnetenvorlage die Bewilligung von 4 991 000
Mark für den Um . und Erweiterungebau des Krankenhauses Span -
dau beantragt . Am 7. August 1919 hatte die Stadtoerordnetenver .
sammlung Spandau 5 Millionen bewilligt . Im 5iaushalt für
1921 war bereits 1 Million bereitgestellt . Der Antrag des Bezirks -
amts Spandau lautet auf IS Millionen Mark .

verboiene Oppan - Veranstattung . Die vom Freiherrn von der
Osten - Sacken am 3. November im Zoo ( Marmor - und Kaisersaal )
geplante Wohltätigkeitsveranstaltung zugunsten der Oxpauer Opfer
ist vom Polizeipräsidenten piner Meldung des WTB . zufolge vor -
boten worden , weil diese Organisation nicht vom Reichshilfsausschuß
für Oppau ausgeht , dem allein das Recht dieser Hilfsaktion über¬
tragen worden ist .

Eine Brieftasche mit sämtlichen Ausweispapieren der Partei und
Gewerkschaft hat ein Genosse am Dienstagabend verloren . Gegen
Belohnung abzugeben ( etwaige Unkosten werden vergütet ) beim
Portier im Verbandshaus , Linienstr . 8Z/SS oder Hochstädter Str . 1
vorn 4 Tr . bei Ladner .

Eine reltgiiife Feierstunde bält Genosse Pfarrer Dkeier am Sonntag .
den Ü. . abend « 6 Uhr , in der Trinitatiski ' . chc. Chadollenburg ttntt Unter -
cuundbahn bj « Bismarästrnsie ) , ab ; er spricht antätzlich de « Resormations -
feste « über „Religion und Kirche " .

Hagenbeck , der reisende Kirku «- Zoo , ist jetzt mit einer Reihe seiner
Raubtier dressuren wieder ln Berlin eingekehrt . Sein feste « Zelt hat er
diesmal am Kleist - Park in der Potsdamer Strafte ausgelchlagen , und
Bären . Löwen . Tiger . Kamele , Siel und Elesanten sind darin , wenn auch
nicht gerade sriedlich , vereint , fich dem verwöhnten Berliner Publikum zur
Schau zu stellen . Tüchiige Domvteure . Jon » de Kok mit dem Bären ,
Bend ' x mit dem Löwen und der rnbige stritz Fisäier mit den Königstigern
beweisen , was man in jahrelanger Arbeit der unberechenbaren , zähne -
fletschenden Mcselllckajt anerziehen kann . Besonder « die Tiger täuschen
leinerlei FreundUchteit vor , und (ie scheinen »och immer die Frage zu'
wälzen , ob nicht der Sprung , den sie anssührcn , am zwelkmäftigilni aus
dem Rücken des Dompteurs ende . — AuS dem guten artistiichcn Programm .
da « mit den Raubtlmn abwechselt , seien besonder « die vorzüglichen EguUi -
bristen Beetz und Partner genannt .

Im Zirkus Buseb hatte sich kllrzllch Brei tb art , der Mann , der
Eisen biegt . Nägel zerbricht und Ketten zerbeiftt . mit einigen Ausgaben , die
ihm von Zweiflern ou « dem Publilmn gestellt worden waren , tüchttg ab,
» umühen . Der starke Mann tat , wo « man wollle , schlug Nägel mit der
Faust durch ein dickes Brett , zerbrach die Achtzölligen und war schlieftlich
der unbeiirittene Sieger , wa « ihm die Sachkundigen des Publikums feier -
iichst bestätigten .

Groß - Serlkner parteinachrlchten .
heute . Areiiag . den 4. Tlovember :

IS. Krei ». 8 Uhr Kursus , Ar. Borchard , im grichensaal der 7. Gemeinde -
schule am Martuspiag in Steglih . Slldeiide . Beginn pantllich .

Z. Abt. (frllljet 23. ) . Tr, Uhr im „Bllrgerheim " , Alte Ech- inhauser vir . 2Z/S«.
Abteilungeverlammlung . Thema : „ Regierung und BalkowiUe " . Referent
Nurt ftieftman ».

33. Abt. sfrliher 17) . k Uhr Abrechnung der Billetts zur RevolutiansfeUr
uiro . in der Wohnung des Kassierers . Erscheinen sämilicher Bezirtsfllhrer
unbedingt notwendig .

IIS. Abt . Lichtenberg . Ti Uhr Fnnktionärsitzung der Partei - »nd Be-
triebsvertraucnsleute bei ßoetz . Wcichselstr . 1(1, Ecke Odrrstraße .

117. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr bei Sriiner , Titrrschinidtstr . 3C, tickc Piktoria .
platz , Vorstandssitzung . Alle Belriedsoertrauensleute und Elternbeiräte
Minsen ericheinen .

Zungsozialisten . Gruppe Nerden : 71h Uhr in der tScmeindeschul « Putbuser
Gtratze 3 «, Vorttagaabcnd . — Gruppe Aermsdars : hh Uhr im Jugendheim
Roonstratze , Vortragsabend . — Gruppe Lichtersotde : 714 Uhr im Jugend¬
heim Äldrechtstr . 14, Vortragsabend . — Ärheltsgemeinschaft Laildge -
meinhchau »: Eophienstr . 23, Vortragsabend .

Morgen . Sonnabend , den 5. November :
Li. Abt . sfrliher 23. ). 7 Uhr Sitzung der Vezirksfilhrer , Betrieb - Vertrauen - .

leutr und Elternbeiräte im Wernruchrner Schlotz. Wernouchencr , Ecke
Elbinger Strafte . Wichtige Tagesordnung .

32. Abt . Eharlottenburg . 8 Uhr Funktionärsttzung ' bei Bade , Kaiserin -
Augusta - Allee S2.

121. Abt . Karlohorst . Der wissenschaftliche Unterrichtskursu » über „Karl
Marx " beginnt Sonnabend , den d. Nouember , pünktlich 8 Uhr, tm Kant -
Realgpmnasium , Trestowallee 41, und sindet an sechs aus rtnand erfolgenden
Eonnabenden statt . Teilnehmer können sich dort noch melden . Hör»
gedilhren 6 M. _

�ugenüveranstaltungen .
Verein Arbeiter - Iugeud . Sekretariat ! SW. «8, Lindenstr . 3, Z. Hos link *,

2 Treppen rechts . Telephon : Mpl . 12t 1) 8—Ig.

Alikglicderversammlungen am Arestag , den 4. November :

Britz ! Jugendheim Ehausseestr . 48. — Sharlottenburg : Jugendheim
Rasinenstr . 4. — chalcnsec ; Zugendheim Schule Ioachim - Friedrich - Etr . 42. —
Reukclln . SLd: Jugendheim Rogatstr . S3. — Riederschöugausen : Jugendhelm
Schule Biankenburger Strafte . — Rordoften ! Zugendhetm Schule Dasteur -
strafte 44. ~ Mahlsdors : Jugendheim Schule Walderseestraft », Diekussian :
„Unsere Heimabende " . — Tempelhas : Jugendheim Lyzeum Germaniastrafte ,
Mädchenabend . — Wedding : Jugendheim Schule Trift - , Ecke Dlllllerstrafte .

Achtung , Iuaendgenossen ! Kur Theatervorstellung am Sonntag , den
8. November , „Die MIdente " , sind Textbücher im Zugendsekretariat zum Preiie
von 1,50 M, zu haben .

_ _

Mus aller Welt .
Schwerer Ostseesturm .

Die gewaltigen Stürme der letzten Tage haben in Dänemark

großen Schaden angerichtet . Der bekannte Kurort Marienlyst hat
besonders schwere Schäden erlitten , viele Villen wurden vom Sturme

vernichtet oder beschädigt und viele Häuser drohen einzustürzen . ' An
der Küste sind die Wellenbrecher und Landungsstege vernichtet . Es

sind auch zahlreiche Schiffbrüche von der Küste gemeldet ,
darunter befindet sich auch der eines dieimastigen Schoners , der ver -

sank . Von den 10 Leuten der Bemannung fehlt jede Spur . Ber -

schieden ? Fährendienste wurden unterbrochen und «ine der Fähren
mit 10 Passagieren an Bord trieb auf den Sturmfluten über
18 Stunden . Der Sturm war rechtzeitig von dem meteorologischen
Amte angekündigt worden . 2luch in Kopenhagen und auf der

Insel Bornholm sind die Sturmschäden beträchtlich .
Der furchtbare Sturm hat in ganz Schweden schwere Schäden

angerichtet . In Helsingbarg wurden die neuen Hafenanlagen teil -
weise zerstört . Der Dampfer Stockholin - Visby kannte in den Visbyer
Hafen nicht einlaufen , sondern mußte noch Stockholm zurückkehren .
In Norrbotten hat man seit Menschengedenken nicht
einen solchen Schneesturm erlebt . Bei Malmberget liegt drei Meter
tiefer Schnee . Der Lapplandschnellzug aus Narvi ! ist bei einer nor -
wegischen Station stehengeblieben und kann nicht weiterkommen .

SeemannsloS .

Der Dampfer „ Niel Grave " aus Landskrona ist 5 Seemeilen
von Rubjcrg - Knud « entfernt Im Skagerak gesunken . Bon
der aus 19 Mann bestehenden Besatzung sind 13 umgekommen .
0 Mann versuchten sich aus einem Floß an Land zu retten . Zwei
von ihnen ertranken , die vier anderen trieben an der
Ja ' mmerbucht und an der Vygsoebucht vorbei nach Si &en ,
wo es ihnen endlich gelong . bei Lyngby an Land zu kommen . Sie
find so erschöpft , daß sie über das Unglück noch keine näheren
Mitteilungen machen können .

Raubmörder Mufiol verhaftet .
In den frühen Morgenstunden entspann sich in Mssslowitz

zwiswen Banditen einerseits und Gemeindebeamten und Apo - Be -
amten andererseits ein Feuergefecht . Dabei wurden drei Apa -
Beamte durch Bauchschüsse und zivei Mitglieder der Cemeindewehr
leichter verletzt . Zwei schwaverletzle Banditen wurden verhaltet ,
darunter der Mörder des polnischen Stadtrats Tudzyk in Kattowitz .
Drei Eisenbahner wurden von Polen trotz ihres Protestes nach
Soinowice entführt und dort durch Mißhandlungen gelötet . Eine
interalliierte Mordkammission , die die Freigabe der Leichen erreichen
soll , wird erwartet . Einer der beiden verhafleten schwer verletzten
Banditen wurde als der vielfache Raubmörder Mufiol festgestellt .
Er Kalte kurz vor seiner Verhaftung , als der Zusammenstoß mit
den Beamten erfolgte , noch den eigenen Vater erschossen .

ZkllNens „ Unbekannter Soldat " . Nach dem Beispiel anderer
Ententeländer begeht Italien in diesen Tagen die Beisetzung des un -
bekannten Soldaten . Von Aquileja wird der Sarg nach Rom über -

geführt . Auf allen Stationen , die der Zug berührt , werden kurze
Feiern stattfinden . Der Sarg wird in Rom in der Kirche von
Santa Maria degli Angeli aufgebahrt . Am Freitag findet dann
unter Teilnahme von Abordnungen des Heere » und der Marine
die feierliche Beisetzung auf dem sogenannten Altar des Vaterlandes
innerhalb des Victor - Emanuel - Denkmals statt .

Sport .
Nenne » zu Knrlsborit . I. 1. Potztausend ( Dorff ) , 2. Vitznan

( Senlbcll ) . 3. Hagewald ( Kränzlein ) . Tot . 57 : 10 . Pl . Kl. 25. L! j : l0 .
Ferner : Famos . Pntnlk . Ftanocrn , Quälgeist , ISonncnrose , FonnioqSrufie ,
TeulelSrose , Ordensritter . — II . 1. Pierette ( P. Lewicki ) , 2. Stcinbergec ( H.
Schale ) , U. S. seinnmark ( Wurst ) . Tot . 114 : 10 . Pl . 35, IL, 47 : ly . Ferner :
Cid . Arkansas . Stella II , Tippcl . Wetterscheide , Feldherr , Allbraa , Rotbart ,
Schnncki II , Leonore (gefi ) . Ist gemacht , Ausgleich ( ausgebr . ) , Richard . —
III . 1. Fullanella ( Dr. v. Pelzer ) . 2 Fachingcr ( Trbr . v. d. Bottlcnbergi .

3. Pipila ? ( Hr. v. Borke ) . Tot . 16 : 1V. Pl . 15. 25 : 10 . genier : Malachit
( ges ). Gtrosicc ( ausgebr . und nachgeritten ) . Paul ( ausgebe , u. nachzeriiten ) .
— IV . 1. Convention ( KululicS ) . 2. He: zug ( von Pelzer ) , 3. Äluck- Z-
bürg ( ®. Mrohauer ) . Tot . : 47 : 10 . Pl . 19. 36. 19 : 10 . Ferner : Cotbcrg
(ge: . ) , Rosenjels . Anarchist II , Napi . Snob ( angeh . ) . Casssa », Roiiela ,
Parma II . — V. 1. Glatteis ( Wurst ) . 2. Seni (v. Bcrchcnl ) , 3. Marfa
( F. Lüder ) . Tot . : 36 : 10. Pl . 16. 15. 25 : 10. Ferner : Lujliahrt . P- rseu «.
RoSmarie , Flicgerheld ( angeh . ) , Poet , Duhr , Spitze . — VI. 1. Wachtel
( BiSmark ) , 2. Rosmarien ( Dohr ) , 3. Don Btniou ( Unterholzner ) . Tot . :
30 : 10. Pl . 17. 34. 33 : 10. Ferner : Mltzmut (4) . Listig (gel ). Mixt , Rio
( ausgebr . ) , Ahnsrau , Dragoman , Seehausen . Freund Frttz , Offensive (ges. ) .
Sheitani ( Mnakel ) . — VII . 1. Puclla ( Ebert ) . 2, Lametta ( Fiöbr ) .
3. Schwanenrtttcr ( Ruß) . Tot . : 86 : 10 . Pl . 26. 26. 131 : 10 . Ferner :
Belle (4), Burgrittcr , AuZerwählte , Undin «, Heldensohn , Charlaian , Mispel .

Arbeitersport .
Arbeitee - Rodfahrer - Bereln „Grost - Berlia " . Sonntag frllh 8 Uhr , Tour

wird am Start bekanntgegeben . Nachm. l ' A Uhr Martendorf , Kursllslenstr . 44.
Start Mariannenplatz .

Frei « T- rrerschast SchSneberg - Aeelin . Sonntag : Fuftballwettsplel Schöne -
berg —Brandenburg in Neu- Lichtenberg . — Sonntag : Eerätewetwrnen der
Kinder ( Oberstufe ) in Echöneberg ( Turnhalle , Pelziger Strafte ) , 9 Uhr vorm .

Turn - und Sporweeeln „gsschte *. Sonntag , den ß. November , Wetturnen
der Knaben und Mädchen des Vereins in der TurnyaUe Eprmann - und Sle . u-
strafte , von 2 —6 Uhr nachmittags . Gäste silliomwe ».

DI« Frei « Zulneeschast Sieinickendori veranstaltet am 3. November einen
. Leiteren Abend " in der Aula der 3. Schule , Reinickendorf , Auguste - Biktaria -
Allee 37. Anita Schulz trägt Lieber zur Lckbte vor und Fritz Richard » om Drutsckien
Theater rezitiert . Eintritt 2,22 M. ( inkl . Steuer ) . Beginn pünktlich 8 Uhr.
Der Besuch kann nur empfohlen werden .

WietfthQst
Unser Anleil am Welthandel .

Die finanzielle Schwächung Deutschlands ist nicht mehr eine

Angelegenheit , die uns allein angeht , sse greift in die Interessen -
sphäre auch der übrigen Industriestaaten , Immer deutlicher wird

erkennbar , daß die Krise auf dcm Weltmarkt durch die ver -
minderte Kaufkraft Deutschlands nicht unmesentlich ver¬

schärft wird . In einem interessanten Artikel der „Industrie » und

Handelszeitung " untersucht Dr . Schäfer an der 5>and eines wich -

tigen Zahlenmaterials , welchen Einfluß der deutsch ? Export und

Import im Weltaußenbandel ausübt , und welcher Anteil Deuilchland
an diesem Warenverkehr zufällt . Der gesamt ? Welt außen -
Handel wird im Iabre 1912 auf rund 165 Milliarden Gvldmark

angegeben . Die haupttächlichsten Industriestaaten nehmen daran in

talgender Weite teil : England 16,6 Nrvz . , Deutschland 12,9 Proz ,
Vereinigte Staaten 0. 9 Vroi . . Frankreich 0 Nrn . . Halland
6,9 Vroz . . Rußland 3,5 Vroz . , Oesterreich - Ungarn 3,3 Proz .

Deutschland tritt mithin als Handelsstaat an die zweite
Stelle innerhalb der araßen Industriestaaten . Zugleich eraibt

sich aber auch , daß die vielfach aeäußerte Annahme über d! » Be -

deutung des o st europäischen Marktes nach diesem Zablen -
eraebnis etwas einzuschränken ist Welchen Anteil die einzelnen
Lände ? am Imvart des gesamten Weltwarenverkshrs nehmen , z- igt
folgende Ueberstcht : Im Iohre 1912 kauften die einzelnen Länfor
vom gesamten Export der übriaen Welt : Engsond 22,3 Vroz . ,
Dei ' tlchland 16,4 Proz . . Frankreich III Vroz . , Vereinigte Staaten
10 Vroz . , Holland 8. 2 Vro, . . Belgien 7,8 Proz . , Ocsterrcich - Ungarn
3,8 Vroz . , Rußland 33 Vroz .

Auch hier nimmt Deutschland als Käufer auf dem Wal ! »
mnrkt die zweite Stelle ein unter den Industriestaaten . Der An -
teil von 16 . 4 Vroz . wird noch um einiges zu erhöben fetn . da über
Belgien und Holland erhebliche Warenmengen nach Deutschland gc -
sangen , tür die die beiden Länder nur Durchgangsstationen
lind . Der geringe Anteil Rußlands und Oesterreich - ilngarns am
Welthandel läßt den finanziet ' en Zusammenbruch dieser b- iden
Staaten van oerinaerem Einfluß sein als die starke Inflation ,
die wir in Deutlchsand durch unser Finanzgefiaren zu verzeichneu
haben . Jede Schmächimg der Kaufkraft der Ma ' k muß zur Fat « «
haben , daß Deutschland als Käufer auf dem Weltmarkt zurück -

gedränat mixd , und in der Tat zeiat unlere Hande�statistik . daß
wir im I m v o r t weit zurückbleiben gegenüber dem Er -

gebnis vor dem Krieae ,
Stärker tritt allerdings die handelsoalitssch ? Bedeutung Ruß -

lands im Berkabr mit Deutschland b? rnar . Ms Kä " ter
ngtzm Richland tm Iassre 191 ? van De,itschla " d 7,6 Vroz . . van Eng -
sand 3,0 Vroz . . van Frankreich 0. 9 Vroz . " vd nan den Vereinigten
Staaten 9,9 Vroz . der, Gelansteraarts dieser Lander in Anspruch .
Rußland mar mitbin für D- ' stlchland «in nicht zu untarschäfiender
Kä" fer , für die mitteleuronmlche Weltwirtschaft war sein Einfluß
nicht non entscheidender Vedeutuna .

Die Marktlage hat sich in der Falgezajt s »br erheblich verschoben .
Rußland ist nicht mebr in der Lage , dt ? Mengen an Futter -
Mitteln und Brotgetreide zu liefern , die wir ehe -
malz aufgenommen haben . Der Markt für den deutschen Bedarf
ist mehr nach Südamerika upd den Vereinigten Staaten verleai .
Welche Zunahm « untere Handelsbeziehmiaen bier aufweisen , eraibt

sich in der Geaenüberstelluna der schnellen Zunahme l ' nl ??ez Im -
Ports aus den Vereinialen Staaten . Im Januar 1920 führten wir
non Amerika Waren im Werte von 14 . 7 Millionen
Dollar ein und hotten einen Anteil an dem Gssomternort der

Vereinigten Siaaten von 2 Vroz , Im August 1921 ist Neser Im¬

port auf 40 Millionen Dollar aestiegen , im� der Anicif am
amerikanischen Gesamterport erhöht sich aus 10,5 Vroz . Wie stark
diese Vezieduna zum amoritaas ' chen Markt ist . eraibt l ' ch weiter aus
der Meaenüberstellung des A" ß. enhandelsergcbnisics für einia ? der
wichtigsten Waren in der Gegenüberst - liung d»? amerikan ! scki ? n

Ausfubrzlffer der Wirtlchastsiahr ? 1919 20 und 1920/21 . Für die

Vergleiche konni ? » nur die ersten 11 Monate dienen , da die Ziffern
für den letzten Monat de » WsrtschasjxiahrM noch nicht vor¬
banden waren . Danach ist der Ervort von Baumwolle nach
Deutschsaud Im Anteil am gesamten Eruort gestiegen van
6. 4 auf 20 . 8 Vroz . , Schmalz von 7. 6 auf 29,8 Proz . , Kuofer von
9,1 aus 27,7 Vroz . . Weizen und Weizenmebl von 0. 5 auf 8,4 Vro ' .

Auch Im Vcrbältnis zu den übriaen Staaten steht der Anieil
an der an - erikantschen Austuh ? von - Schmalz und Kupfer an erster
Stelle . Wenn es alta Amerika daran geleaen ist , den Auf -
nahm ein artt für teine Produkt « in Deutschland günstiger

zu gestalten , dann wird es bemüht fein müssen , seinen Abnehmer
von dem schweren Druck der finanziellen Bela st ung durch
die Entente zu betreten . Im übrigen lteat es nickst nur im

Interesse Amerikas , sondern auch England und Frankreich müßten

vom handelspolitischen Gcsschtspunkte aus das gleiche Interesse wahr -
nehmen . _

Die außerordenittch starke Steigerung der Devisenkurs - spiegelt
sich nicht einmal so sehr an den gestrigen amtlichen Notierungen , als
an der Tatsache , daß selbst zu den hohen Kursen für fremde
Zahlungsmittel nur ein ganz geringer Teil der Nachfrage
gedeckt werden konnte . Von einzelnen führenden Devisen wurde
nur ein Zwanzigstel der angeforderten Beträge zugeteilt . Der

Dollar , der im freien Verkehr zeitweilig über 210 M. kostete ,
wurde bei der amtlichen Kursfestsetzuag mit 2 0 4,79 M, bewertet ,
100 holländische Gulden kosteten 6993 M. , ein Pfund Sterling wurde
mit 804,15 M. , 100 französische Franken mit 1513,45 M. und 100 I
Schweizer Franken mit 3796,20 M. notiert . Selbst die tschechische
Krone stieg auf wenig über 200 .

Die stürmische Nachfrage am Eisenmarkt . Die Lage des Eisen -
Marktes wird durch folgende Darlegungen des Generaldirektors

Beukenberg auf der Generaloersammlung der „ Phönix " A. - G.

für Bergbau und Hüttenbetrieb beleuchtet :
Nach der Stille im Frühjahr habe eine rege Beschäftigung

eingesetzt . Augenblicklich herrsche sogar eine stürmische Nach »
frage . Eine Verstärkung der Produttion sei nur tu beschränktem
Umfange möglich gewesen , weil der Kohlentvmmissar nicht genügend
Kahle freigegeben habe . In letzter Zeit sei allerdings durch die
Freigabe der Kokskohle und der minderwertigen Kohtensorten eine

Besserung eingetreten . Im liinblick aus das eigene Wert sagte der
Generaldirektor : Es wird ietzt möglich fein , eine weitere Zahl
der Hochöfen des Wertes , von denen bisher nur 8 von 19 in
Betrieb waren , anzublasen . Ferner werde man auf den Walz -
werken eine dritte Schicht einführen können . Das bringe
gleichzeitig eine Kahlenerfparnis und ein rationelleres Arbeiten mit

sich. Die Hausse am Eijenmarkt hat bekanntlich zu Preistreibereien
geführt , denen nur durch 5)ö�stpreisfcftsetzungeti abzuhelfen ist . An -

gesichts der geschilderten Marktlage versteht man es , daß die Unter -

nehmer die Höchstpreise bekämpfen , um riesige Konjuntturge -
winne einheimsen zu können .

lifa - Nakianallllm - A. - G. Die beabsichtigte Verschmelzung der
beiden Filmunternehmungen ist nach Meldungen der Fachpresse ge -
scheitert .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Arbeiter . Spoit - Kartetl Steulölln , Britz . Buckow, Rudow . Montag , de »

7. November , abend » pllnltlich 7>4 Uhr, bei Krank , Ganghoferstr . 1, Delegier -
tensitzung . — Vereiuigunz für Schul - und Eeziehungsfragen . Treptow . In der
Aula des Revlgpmuastume , Treptow , Neue Krugallee 7, spricht am Freitag ,
den 4. November , abends 8 Uhr, in öffentlicher Bersammtung , Herr Dr. Ka-
werau über Grundsätzliches und Praktisches zur geschlechtlichen Erziehung "
und Frl . Studtenrat Lndta Stöcker über Die Iungmädchen - NoV. Freie Aus -
spräche . — Zrcirrl . ziiise Gemeinde Beeliu , >. P. , Ortsgruppe Köpenick .
Sonniag . den 6. Zlooember , Ke,ichtigung unseres Einluchen - und Ledige: : .
Hauses in der Pappesaltec . Trefjpuntt 8 Uhr nachmittag » Bahnhof Np-
penick «der Spindlerejetd . Zahlreiche Beteiligung erbeten .

Wetter bis Sonnabend mittag . Wärmer , meist bewölkt mit Regen «
fällen bei mäßigen westlichen Winden .



KohnpfanöungunüStemrverZögemng
Der Reichstag , der gestern nachmittag wieder zusammen -

getreten ist , verwies zunächst eine erneute Beschwerde des Abg .
R e m in e l e ( Komm . ) über eine bei ihm vorgenommene Haus -
fuchung an den Geschäftsordnungsausschuß .

Die Interpellation Stresemann <D. Vp. ) über Vorkomm¬
nisse in der Pfalz erklärt die Regierung in der geschäftsordnungs -
mäßigen Frist beantworten zu wollen , ebenso die Interpellation
B a r tz ( Komm . ) betr . das Verbot des Landens russischer Schiffe im
Stettiner Hasen . Mitte nächster Woche wird die Interpellation
M ü l l e r - Franken ( Soz . ) über die Preissteigerung behandelt
werden , ebenso ein Antrag Agnes ( U. Soz . ) betr . Erhöhung der
täglichen Mehlration und ein von den Unabhängigen eingebrachter
Gesetzentwurf über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln .

Es folgt die erste Lesung eines vom Abg . Müller - Franken
( Soz . ) beantragten Gesetzentwurfs betr .

Erhöhung öer Lohnpfänöungsgrenze .
Abg . Kaiser ( Soz . ) : Eine Aenderung der jetzigen unhaltbaren

Zustände ist dringend notwendig . Wir haben nichts da - fegen , daß
der Schuldner mit seinem Einkommen haftet , aber der tägliche Be -
darf muß gesichert sein . Bei dieser Geldentwertung reichen die
bisher beschlossenen Erhöhungen der Pfändungsgrenze längst nicht
mehr aus . Das bisherige Gesetz bedeutet eine Sicherung für wirt .
schaftliche Freibeuter , die ihre Mitmenschen in anlauterer Weise
übervorteilen , Abzahlungsgeschäfte , Rechtskonsulenten , Versicherungs -
schwindler usw . Ein Arbeiter mit 300 M. Wochenlohn hat bisher
nur 39 M. wöchentlich pfändungefrei ! Wir haben davon abgesehen ,
einen komplizierten Gesetzentwurf einzubringen , um mit unserem
Antrage der Not desto schneller abzuhelfen .

Reichsjustizminister Dr . Radbruch :
Den Ausführungen des Vorredners stimme ich r e st l o s zu.

Ein Entwurf , der die gleichen Ziele verfolgt , liegt dem Kabinett
vor ; er will das Erforderliche durch die Festsetzung einer beweg -
lichen kurvenmäßigen Grenze zweckmäßiger erreichen . Wenn Sie
den Antrag dem Rechtsausschuß überweisen , können dort beide Eni -
würfe gleichzeitig beraten werden .

Abg . Malhahn ( Komm . ) fordert noch weitergehende Erhöhungen
der Pfändungsgrenze .

ReichLjustizminister Dr . Radbruch keilt mit , daß die Vorbe -
reitungen für die Neuordnung der Beamtcngehälter bereits ge -
troffen sind .

Die Vorlage geht an den Rcchtsausschuß . Es folgt der unab -
hängige Antrag über die

Besteuerung öes öörfenverkehrs '
Vizepräsident Rießer teilt mit , daß der Steuerausschuß sich mit

der Frage der BLrsenumsatzsleucr beschäftigt und einen Antrag
Keil ( Soz . ) einstimmig angenommen hat , wonach die Reichs -
regierung ermächtigt werden soll , den Steuersatz der Tarifnummer
4a , 5 des Reichsstempelgesetzes bis auf 1 Proz . und im Falle
der Ermäßigung unter 1 zu dieser Tarifnummer bis auf 2 vom
Tausend , den Steuersatz der Tarifnummer 4a , 6 bis auf 1 Proz . zu
erhöhen und diese Steuer auf andere Anschaffungsgeschäfte aus -
zudchnen , die ausländisch « Zahlungsmittel zum Gegen -
stände haben und bisher nicht unter die Tarifnummer 4a , 6 sielen
oder von der Steuer befreit waren . Das Gesetz soll mit dem auf
seine Verkündung folgenden Tage in Kraft treten .

Das Haus tritt diesem Ausschußbefchluß im zweiter und dritter
Lesung einstimmig ohne Aussprache bei .

Es folgt ein demokratischer Antrag wegen der oerzögerten

Veranlagung un ) Erhebung öer Reichseinkommen -
steuer .

Abg . Gothoin ( Dem. ) : Die Steuerpflichtigen sind gezwungen ,
Rücklagen für die schuldigen , aber noch nicht veranlagten Steuern
zu machen , die Ihnen nur ganz gering verzinst werden . Während -
dessen wartet das Reich schon über ein halbes J�hr auf die Steuer¬
beträge und muß sich inzwischen mit der Notenpresse Geld ver -
schaffen . Daher rührt zum Teil auch das Balutaelend . Man hätte
besser die alten Deranlogungsbehörden beim Uebcrgang der Steuern
auf das Reich beibehalten sollen . Durch lie Neueinrichtung der
Verwaltung ist es zu der unerhörten Verschleppung gekommen . Auch
die Länder und Gemeinden sind schwer geschädigt . Den Arbeitern
und Angestellten werden die Steuern abgezogen , während die
retchen Leute noch nicht einmal wissen , wieviel sie zu zahlen haben .
Die Regierung muß schleunigst handeln .

Staatssekretär Zapf
bestreitet jegliches Verschulden der Reichssinanzverwaltung an der
Verzögerung . Auch heute noch sind die Aussichten für die Veran -
lagung nicht erfreulich . Das Jahr wird vergehen , ehe sie abge -
schlössen ist . ( Hört ! hört ! ) Der Uebcrgang der Finanzverwaltung
auf das Reich ist nicht verantwortlich für die Verzögerung . In
Preußen , wo die alten Behörden übernommen wurden , ist inan
auch nicht weiter . Verantwortlich aber ist das Schwanken der Ge -
setzgebung . Die Ausführungsbestimmungen zur Einkommensteuer
konnten erst am 2Z. Juli 1921 veröffentlicht werden . Können wir
die Veranlagung für 1920 noch in diesem Jahre beenden , dann
kann sich die Veranlagung für 1921 sofort anschließen .

Abg . Allekotke ( Z. ) : Die Finanzämter sollten über Kleinigkeiten
hinwegsehen und lieber eine Steuervoreinschützung ergehen lassen .

Abg . Dr . Hertz ( U. Soz . ) : Die Interessenten haben der Veran -
lagung ungeheure Schwierigkeiten bereitet , einerseits persönlich ,
andererseits durch ihre wirtschaftlichen Jnteressenverbände . Je
länger wir warten mit der Einziehung , Um so geringer werden
die Erträge sein . Wir beantragen , daß jeder Steuerpflichtige inner -
halb einer bestimmten Frist den von ihm selbst eingeschätzten Steuer -
betrag vorläufig abführen soll .

Abg . Dr . Helfserich ( Dnat . Vp. ) : Der Aufbau der ganzen Steuer -
gesetzgebung ist viel zu kompliziert und muß zur Katastrophe
führen . Es muß in der Verwaltung wie in der Gesetzgebung
größere Einheitlichkeit Platz greifen .

Staatssekretär Jtapf : Es ist unmöglich , daß die Finanz -
fassen sich jetzt mit der Einziehung von Abgaben befassen , die der
Steuerpflichtige ihnen anbistet . Ist die Veranlagung für 1920
fertig , dann kann im Frühjahr schon die Vorauszahlung für das
laufende Jahr erfolgen und die Klagen werden verschwinden . Die
Rückzahlung der zu viel gezahlten Lohnabzüge hat an einzelnen
Stellen zu einem Sturm aus die Finanzämter und zu ihrer Lahm -
legung geführt .

Abg . Simon - Schwaben ( Soz . ) :
Wir stimmen beiden Anträgen zu . Die Veranlagung ist auch

bei den Besitzsteuern noch sehr im Rückstand . Die Arbeitnehmer ,
die ihre Steuern ja im voraus zahlen , werden von der Verzögerung
bei der Rückzahlung zu viel gezahlter Steuern am härtesten ge -
troffen , da ja die Geldentwertung rasend fortschreitet . Dieser Zu -
stand ist völlig unerträglich . Die Langsamkeit bei den Finanzämtern
hat ihren Grund vor allem darin , daß nicht nur

die Länder eine gewisse Sleuersabotage

üben , sondern auch Jnteressenverbände dazu anreizen , und sogar
gewisse reaktionäre Leiter von Finanzämtern Sabotage treiben .

�Abg . Dr . Decker - Hessen ( D. Vp. ) : Wo die Verwaltung von den
Ländern übernommen ist , darf sie unter keinen Umständen mehr
geändert werden , auch nicht aus Sparsamkeitsgründen , denn wenn
die Gesetzgebung dem Rade der Verwaltung in die Speichen greift ,
stehen wir im Frühjahr vor dem Zusammenbruch der Behörden .

Die beiden Anträge werden dakauf dem Steucrausschuß über -
wiesen .

Freitag 1 Uhr : Anfragen , sozialdemokratische Interpellation
über die Forderungen der Entente auf Zerstörung der Deutschen
Werke , erste Lesung sämtlicher Steuervorlagen .

Schluß ö Uhr .

_ _ _ _ _ _ _

Sriefkasten der Redaktion .
w. t -

Strafte . 2. Ja .

_ _ _ _ _ _ _

_
traq stellen . — Ivel . ff. P. B.

I<W. 1. Bersargungsaint , Berlin .
Ja . BezUgli- li der NaÄzahlung mlsssen

... Eeneral - Pane -
Wen Sic einen besonderen An-

1l> Prozent . Z. Da » trifft nicht zu.
a. — D. S. IS. Ja . Wenden Sie sich an den Gcmeindcvorstand bzw. Land .

rat , wo Ei « alle » Nähere , besonders auch die Hohe des gufchuffea erfahren
werden .

Kleide Dich billig , elegant !
_ _

im Leihhaus Noritzpiatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teils auf Seide , letzt fDr 400 —600 M. Ferner Damen - Kostüme , - Mantel , Wäsche , Teppiche ,
enorm billigt Peliwaren : Kreuzfüchse 300 , Zobeffüchse 400 , Bleu - , Silberfüchse , Skunks ,
Wölfe , Luchse , Sportpelze 800 , Oehpelze ISOO, Pelzmäntel 2300 . Keine Lombnrdwaren .
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Opernhaus
12 U» Sinfonie »; «! ttaxs »

Konzert

u ! 11. Sinlonie -Konzert

SchaBspielhans '
DiegelesseitePtiaiMsie

VI, Uhr _
Deutsch . Theater
7*/» Uhr : Kean
So. V' , \ Louis Ferdinand ,

Prinz von PreuUen

Kammsrspielo
8 Uhr : Der Hühnerhof
So, 8: Der Hühncrhof

Gr. Schanspielh .
( KarlstraCe )

VI, I4 . r : Die Häubzr
So. 7' / , U : Die Räuber

Theater I. d.

KöuiogriitzerStr .
Täglich 7. 30 Uhr :

Manon Lescaut
( OrsKa, Janssen . Riemann ,
hildt , Brandt . Plcha , Reh-
ko?f , Appell , Klupp , Maj )

Komödienhaus
Täglich 7 30 Uhr :

Die Fahrt

ins Blaue
( llällner . Richard , Engl ,
Vcsferuiann . Stieda ,

Uernhurg

Berliner Theater
Täglich 7. 30 Uhr :

( PrtnsQffin

OMt
FritziMassaryna .
Ralph Art . Roberts

Pepi Zatnna , Kiper

ßesidenzTheater
Täglich Vi« Uhp.

Olgallmburg , Kaiser - Titz ,
EUe Wasa . Eugen Rex

friänon�Theater
Täglich >, -» Uhr :

Heia FrarJ Wij
Arnold Korff . LoiieKüader
W. Bendow , Oli - Schneider -
MUsen , Fr. SchSnemann

Kleines Theater
Täglich Vrf Uhr :

Frl . Josette

- meine Frau
Eugen Burg , Carola Toclle

Falkenileln , R. MaaS

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

TVeu . BaGEraisMilüoiiäP

Lessing - Theater
VI, Uhr :

Der lasterhafte
Herr Tnciin

Sonnab u. Sonnt l ' /j U,:
Die Spielereien
einer Kuiaeria

Deutseiies Könstler-Th.
Allabendlich 7' / , Uhr :

Der beilige Ambrosius

Central - Thsator

s uhr : Oetektivinäucl
Oeutsciios Opernhaus

vi , v. - Die Fledermaus
Friedr . Wilhelmstädf . Th.

8 uhr : American Girl
Intimes Theater

8U ; Die Spelunke / Laut
doch nicht immer nackt
herum

Kleines Schauspielhaus

f ' /eU. : Klhl ( Lustsp . )
Lustspielhaus

wj : Peter Brauer
Metropol - Theater

aißie SiraBeusängerifl
Heuet Operettentheater
s um : Königin d. Hscbt
Neues Theater am Zoo

uhJasEwIg-Häniilictie
Neues Volkslheater

7v, uhr Die Wildente
Schlller >Th. Charlottenb .

s uhr- . mchterv . Zalsmea
SchloSpark - Th. StegliU

TVsUhr : Ehe
Thalia - Thaater

tv . uv. Schäm ' Dieb, Lotte
Thoat a. Noliendorfplatz
3l/t Uhr : Heimat

� Die Ehe Im Kreise
Theater des Westons

tv , u. : Braut d. Luciiilus
SDd. SV,: - Hänsel u, Qretel
Th. i d . Kommandantenstr .

( JUd. Künstler - Theater )
T' /a Uhr Dybuk

Wallner - Thaater

" / . uhr Nixchen
Volksoper . Walhalla - Th.

uür decken v. CarGE?ille

Aömirals - Palast
V,, - vir roten Schuhe

( Rose - Theater )
'

7»/ , Uhr :

Fidele Bröller
Kabaret _ jm

PtäZi
Wiedcp eröffnet !

I * Theater am

| ' Kinllirstentta
j ( i AHabendl . 8 Uhr

illngeborgj
] ! Eckersberg , Sand -
' rock , üoetz , ( iQnther ,
j [ Walter

2 Tribüne, nunr : «

«
H» ( La femme X . . .)
tp mit Rosa Valetti

| Größenwahn
? Leitung . RosaValelti

K AHabendl . 8V, Uhr Z
• » • • seeeseaee

FOLIES GAPRICE
Llnienstr . 132,

am Oranienburger Tor
Täglich 8 Uhr :

Nanons Debüt
Posse mit Gesang

mit Perd . Qcüaecker
Tel. : Norden 8650

Gasiso - Theater
Lothring . Str . 37 Tägl . W,
Oänrl . neues Programm .
Der Schlagerdcr Spielzeit

Der Weg z . Glück
Volksstück In 4 Auflügen

Volkstümlieite Preise !
Sonnt . 3V« ' Pantoffelheld

Variete -Spielplan I
Rauchen jccatattetll

Clrcus
Busch
gl «I. ' /Va, Sit; , auca u u- i "

Wiederum
naht der ,

Sonntag !
ächm . 3U. 1 Kindfre

Werth u Cit
LBreitbartb .

BVvkl.

Jlltiambra

>4 » -■), !" fjfel

. HcrslellerJ : .
Henkel ä ' C«

�Düsseldorf

nagemösesk
Kleistpark

Sonnabend und Sonntag 3 und VaS Uhr
• Nachmittags lür Kinder halbe Preise

Vorverkauf Tietz und Hagenbeckkassen

i�üäait - ;
• J Theater ;
t Unter den Eiliben 22- 23 1
1 Dir. : M. Soliman i

1 2 Uraufführungen ZJ
« Vas Mäüchen »

!
aus üem Sumpf !

Nach einem Raman t
von Karrn Ech 'ff »

1 Detettivfiim in 5 Alten 1
» Hauptrolle 1
» Bruno Eichgrü » <

i Der König •
! der Kraft \
JUS, : ffiiestl . Bampqre j
J Ein Ringfamvf nm j
j Leben und Tob. j
tz Hauptrolle : Surnho , j
tz Meisterfchastsiinger j

üelcbzbäilell -lb
Ltettiner

Länger
Abds . TVt u
Stg. nehm . 3
Nthm. ' /tPr
VarleleDiln -
hoff - Brettl ,

Thoat . a. Kottbus . Tor
Titgi . TV. UHcnnd
Sonnt , nachm. 3 U.

Elite - Sänger
Sonnabend 3' / , XI,

( Kinder - Märchen .
Vorstellung :

Klei » • Däumling
u. der Menschen -
tresser . Rl. Preife

Behrenstr . 54

8 Uhr

llSensatiGuea

© O
Potsdamer Str . 33

Turmstr . 12
Uraafffibrung

Michael

Bohnen
in ;

Das OehelmnU
einer Brigg

Dazu ;

Chaplin
läuft Rollschuh

Sonnt . D—l Uhr 1

zum Auslandkurs

Mi
Qolii-, Silerbriich

r. höchst . Tageslttirs

Zahngeblsse, Än

Ä1MI .
LeNuiusr

Charlottenhurg :

Wittenbergplatz3
Vordh , Verh . Untergdb .

geöffn. n. o—f Uhr j

beim tünkauf von

I Sriltantenl
?latin % Gold-
und Silber¬

nruch
1Uhren . Zahngebissen j

Ketten

jdieführcndenrma !
JyweliEr H. Wiese 1

j AriilleriestraUc 30 ■
lelephon Nord . 10301

I 5 Minuten v. Balmjtofl
Fried rlchstrapL .

| Die Treue und das) !
unerschütterliche

] Vertrauen , mit denen t
[ immer wieder das !
Saite Publikum zul
( meiner Firma hält . f
Jist der sicherste De
<weis und zugleich der !
: Dank tllr die sirenge I

Halls «
miiiitt lloicioeiiwsoz

t Ich halte aucn weitei -
j hintrotz allcrAnfein - i
! düngen den guten Rui f
j meiner Firma itochE

Kollönbisch .
Fr«! prosp «: t . 3tollenborf
«273. 400b «

Pfandscheine

Brillanten , Qold ,

Silber ( Bruch ) PSatip
Za bngebissie

Zahn 10 bis 150 Mark
Prismen - Feidstechor

AnkaufsumAuslandskur «
Einwechseln von ausländischen

Gold - und Silbermün . zen
Kurt Kehlorl , Berlin

Lothringer Str » 34

nfeeoie
fm/Oortoacl «7
bringen ßtfclg !

riisanie�p laiweien
nach ganze NachlSsse

IsuilSiB i csonders große Posten
gute Ware , zum höchsten Kurs *

AmslerSaiiier Diamaulenschleiferci |
iQegr . 1892. 160 Friedrichstr . 160 ,

darderobe
für Herren , Damen und Knaben

>nur neueste Modells? auf
! bequeme TeUzahwng bei mäßiger Anzahlung |

Heinrich Georg
' S. 1. Btage

■ pwewn



Osat scher Melaüarbeltir -
rcrliand

Berwaltungsst . Berlin
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlosser

Max Mauke
am l. d. M. gestorben ist.

Die Beerdigung findet
an> Sonnabend , d. 5. No-
vember , nachm. SstzUhr ,
von derLeichcndalle des
Stephan -Kirchstose « in
d. Prinzenallee aus statt .

Ferner starb unser
Kollege , der Drücker

liisliarlj WeiSe
am l. November .

Die Einäscherung er¬
folgt am Eonnadcud ,
den 5. Nvo. , nachmittags
4 Uhr, im Krematorium
Baumschulellweg .
Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung er¬
wartet

Die Ortsverwaltung .

Am 2. November ver-
starb unser lieber Vater ,
Großvater und Onkel,
der Sezerinvalide

Wilhelm Arndt
im 65 Lebensjahr .

Dies zeigt tief betrübt
an imNamen derHinter »
bliebenen

Johannes Arndt . I
Die Einäscherung findet I
a. Sonnabend , d. 5. Nov. , I
4>/zU , im Krematorium I
Baunischulcnweg statt .

Allen Berwan dtcn, Bc-
kannten u. Kollegen die
betrübende Naä) riä ) t ,
daß mein herzensguter
Mann und mein lieber
Vater , d. Krankcntasscn -

(frllhereAngestellte
Schriftsetzer ) 300b

Rudolf Adam
am Sonntag , d. 30. Ok¬
tober , . im 45. Lebens¬
jahre anBluisturz plüg -
tich verstorben ist

Die Einäscherung er¬
folgt am Sonnabend , d.
5. Nov. , nachm. S' /e Uhr,
im Krematorium Ge»
richtstraße .
Hedwig Adam geb.

Gabriel nebst Sohn .

NroSse |
_

Schlaslosiglei t . Uii-
ruhe , Erregungen , Setz -
beschwerd . w. behob, d.
vnldrninen » , Pflan -
zenprod . ,d . nat Mediz�z.
Beruh d. Nerv. Fl . tllM .
Otto Reichel , BerltntZ ,

�G�Eiseubahttstraße�

Aui Teilzablungl

in moderner Aus¬
führung für

Herren u. Burschen
Prima Verarbeitung !

Slolzman »
Belle - Alllance -Str . 100
Hing, im Möbelgeschäft

Am 30. Oktober wurde mitten aus seinem
schaffensreichen Wirken unser Angestellter

Herr Rudolf Adam
durch einen plötzlichen Tod abgerufen . Der
Verstorbene stand seit dem Jahre 1911 im
Dienste unserer Kasse und hat in vorbildlicher
Weise stets seine Pflicht erfüllt . Mit Liebe
und Hingebung war er stets für das Wohl und

[ Gedeihen unserer Kasse tälig . Sein Wirken
wird nicht nur beim Vorstande , sondern auch

i bei einem gioBen Teil der Mitglieder stets
ehrende Anerkennung finden . 12/18

Der Vorstand

1der Ortskrankenkasse f. d. Buetidruekgewerlie

In der ersten MorgeiÄtunde des 30. Oktober
verschied ganz unerwartet infolge Biutsturz
unser lieber Kollege , der Kassenangestellte

Rudolf Adam
t im 43. Lebensjahre . Als lanejährirer Ohmann

oes Betriebsrats stets hilfsbereit und in jeder
Weise die Interessen der Kollenenschaft wah¬
rend , war er ein Vorbild und Ansporn für uns
alle . Wir. die wir täglich Gelegenheit hatten ,
sein nimmermüdes Wirken und Schaffen zu
würdigen , empfinden den Verlust aufs schmerz¬
lichste und werden ihm über seine Ruhestätte
hinaus ein treues , eh rendesAndenken bewahren .

Das Personal

| dsr Ortskrankenkasse 11 BuclidrcokgBwerliE
zu Berlin .

Die Einäscherung findet am Sonnabend ,
den 5. November , nachm . 3VaUhr , im Kiema -

| torium QerichtstraBe statt . 12/19 |

Am I . November starb nach langer Krankheit
unfer langjähriger treuer Mitarbeiter , der ehe¬
malige Vorsitzende und Hauptkassterer unsere »
Verbandes

Fasedmck Bischoff |
im 75. Lebensjahre .

Die Trauerfeier findet am Montag , den 7 No¬
vember , nachmittags N/z Uhr, im Krematorium
Gerichtstraße statt .

Um rege BeteiUgung bittet 99/17

Verband der Kiipferscbmiede Denisctilands |
Zentratvorstand

MtiKt MDMeroetM
Verwaltungsstelle Berlin 71 54, Liniensir . 83 - 85

Geschäftszeit von vormittag » 9 Uhr bis nachmittag » 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987, 9714

Gruppen - Vollversammlungen
UWMWsriike ( MeMlöke ) der

Nelflllintiiiskrte .

Glum IV rTuW " ) Gelv - M Edel -

tßütaliindnftrie :
Freitag , den 4. November , nachmittags 4 Ilhr , fh der

Reuen Philharmonie , «öpenicker Siraße 96,-97.

Mve IV ( u- «0«- 3ppcn) Men - . SrM '
Wrlkev . EmMiemette . Eisenlonslrv ! -

tlonev und Sltliossereier .
Freitag , oen 4. November , abend » 6 llhr , in der

Schulaula , Koppenplatz 12.

Grvlive v Elekkrolvduskrle:
Montag , den 7. November , abend , « llhr » In den

Sophiensälrn , Sophienftr . 17/18.

GWve VI ZeltnneMk :
Dienstag , den 8, November ( nicht am Mittwoch ) .
nachmittag » 5 llhr , in der Schulaula , Koppenplatz 12.

Gnuwe VII Bau - und Kleingewerde :
Dienstag , den 8. November , abends s llhr , im
Vcrbaudshmis ( Arbeitsuachmeissaal ) , Linienstr . 83/85.

Tagesordnung in allen Versammlungen i

Ausstellung von Kandidaten zum Betriebs -

räte - Kongrehdes Deutsch . Metallarbeiter -

Verbandes in Leipzig am 5. Dezember 1921
Sämtliche Betriebsräte ( Arbeiterräte ) müssen
zn dielen Versammlungen bestimmt erscheinen !

101/17 via Ortsvsrwaltnag

MMMe I
Sristtiuire «»

SM - MS «
Wir bringen hiermit zur

Kenntnis der Vertreter im
Ausschuß , daß am
Montag , den 2. Jan . 1922,

abends von 4 9 llhr ,
im ttassenlokal Hierselbst ,

Pistoriusstr . 17, 1 Tr. .
die Wahl von sechs den Ar¬
beitnehmern angehörigen
Vorstandsmitgliedern nebst
12 Stellvertretern und die
Wahl von drei den Arbeit¬
nehmern angehörigen Vor¬
standsmitgliedern nebst
sechs Stellvertretern statt¬
finden wird. Die Wahlen der
Arbeitnehmer und der Ar»
boitgeber geschehen in ge¬
trennter Wahlhandlung
und werden bei den Arbeit¬
gebern von den Ver¬
tretern der Verfichetten im
Aussd >uß, bei den Arbeit
gebern von den Vertretern
der Arbeitgeber im Aus¬
schuß vorgenommen

Es wählen die Arbeit¬
nehmer IN der Feit von 4
bis S Uhr und die Arbeit¬
geber von ? —9 Uhr abends .

Wir laden zu diesen Wahl¬
terminen die Vertreter im
Ausschuß ein und fordern
die beiden Sru open vonVer »
tretern hiermit auf. jede
für sich, uns schriftliche
Wahlvorschläge einzu¬
reichen . indem wir darauf
aufmerksam machen , daß
der Wahlvorschlag nicht
mehr , als die vorgenannte
Anzahl von Bewerber » ( Ab-
beitnehmer 12, Arbeitgeber
8) benennen darf .

Jeder Wahlvorschlag muß
von drei Aueschußmit¬
gliedern (bei den Arbeit¬
nehmern von drei Ardeit »
nehmervertretern , bei den
Arbeitgebern von drei Ar-
bestgeberoettretern ) unter¬
zeichnet sein und es muß in
jedem Wahlvorschlag außer¬
dem ein Vertreter des Wahl »
vorichlags und ein Stell¬
vertreter für ihn au » der
Milte der Unterzeichner er-
fichtlich gemacht werden .

In den Wahlvorfchlägen
find die einzelnen Bewerber
unter fortlaufender Rum -
mer aufzuführen , welche die
Reihsnjolge ihrer Be¬
nennung ausdrückt und
nach Zu» undVornamen . Be¬
ruf und Wohnung zu be¬
zeichnen .

Mit den Wahlvorfchlägen
der Arbeitnehmervertreter
ist ferner von jedem Be¬
werber eine Erklärung
darüber vorzulegen , daß er
zur Annahm « der Wahl be¬
reit Ut.
Die Wahlvorschlägcmiissen

bis spätestens Sonn¬
abend , den 17. Dezember
1921 beim Kassenvorstand
eingereicht fein, um zuge¬
lassen zu werden . An die
»»gelassenen Wahlvor¬
schläge ist die Stimmabgabe
bei der Wahl gebunden , bie
Wahl anderer Kandidaten
ist ungültig .

Die zugelassenen Wahl -
vorschlitge föunen von den
Ausschtitzmitgliedern in
unserem Kassenbureau , hier ,
Pistoriusstr . i7 , während der
Dienststunden von 8 —1 Uhr
vormitttag » ewgeschen
werden . 12,17

Berlstt - Weißenfee , de «
2, November 1921.

ver Vorstand
Graeve , Vorsitzender .

Ausschneiden I

Die große Schlüpf er - Woche !
Die großen frühzeitigen Ein¬

käufe in erstklassig . Stoffen

sind jetzt selbst verarbeitet ,
und bieten an :

Kreuzfüchse
Silb >- , Zob . - ,Alaskaf Uchse . Wölfe

seltene Prachtexemplare

Sealmäntel , Sport - u . Gehpelze

konkurrenzlos billig !

Brunnenstraße 5
direkt am RosenthalerTor

SchluQtage

Sihlüpt n . Raglan $ ÄSÄÄ 500

SiMWl . Ii . Raglans erst k I!' ma3a r be'i��oo' o�o00 800

smiüpLiLRaglans�ru��t�s�o�loolSOO
PdlelOlS Marengo , auf Seiden - Satinella . . 900 , 700 500

AUZR�C wunderbare Fassons . . . . . .800 , 480 400
Ersatz für Mail, aus erstklassigen , z. T. engl . A

iUIZU & C Maßstoif . , Rouh. - Fiiedensvefarb . 900 , 800,700 V W

Eigene Seibstverarbeitung I ' 96

Wir verschieben keine Ware ins Ausland ; wir geben nur

einzelne Stücke ab . Beeilen Sie sich , Sie sparen viel Geld !

Brunnenstraße 5
direkt amltosenthalerTorLeihhaus

Mfipn Llse « MMl > M
Orlsverroaltnng Berlin ,

Ireilag , den 4. November , abend » s »/z llhr .
Im Fürstenhof , köpenicker Sir . 1Z7 :

Funktionär - 5konferenz .
Tagesordnung :

t. Lohnbewegung .
2. Stellungnahme zur gegenwärtigen Situation .

Mitgltcdslmch und Funttionärai « weis iegittmieri .
257/3* Die Orts Verwaltung .

Spezialarzt Dr . med . Dammany
Heilanstalt

Berlin M 3, Potsdamer Skr . IZZd
Sprechstunden 9 —12 u. 3- 6, Sonntag » 10 —12
versendet belehrende Broschüre über alle
Geschtechtskrankhetten , wie Stzvhilts , Harnröhren -
leiden , sexuelle Schwäche, Weitzfluß , kostenlos ohne
jede Verpflichtung gegen Dovpeibriefporto in
verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck . Leiden

genau angeben . 157/10

Sardinen
Stores , Betldek,, Tlsclideck ;
Ciiaisel . -Deck. , Bsltvlssbe

sowie fertige

Betten
feüerdicht

Teppiche
In allen Grölen
alles auf beaueme

c«

Evert & Mittelmann
_ Bankgescbäit
<i�r - ' w5 Berlin C 19, Pefripl . 4

gegenüber d. Petrikirche
Fernsprecher : Zentrum 2373, 7103. u. 11541 >

in- Q. MaoI von Effekten u. Coupons 1
Geschäftszeit 9 —3

zu äußerst günsti¬
gen Bedingungen

M . Beiser
Lothringer Str . 67

Sanitätsrat
Dr . Wegscheiders

n Orig . - Vorschr . geg. I
Husten . Asthma

u. Lungen leiden !

Pak. zu 5, — u. 9,50
Elefanten - Apotheke !
Berllo SM, Leipziger SU4 |

üönhotfplaiz
HB Zcntr 7192 ~

Möbelfabrik Rob. Seelisehl
Berlin 0 IIS , Rigaer Str . 71 - 738 , 5 Min. vom Bahnhof Frankfurter Allee

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen bei solider Ausführung

Komplett «

Schlafzimmer

Speisezimmer

Herrenzimmer
einfachen und besseren Genres

am ' arbig und naturlasiert
BVUtLlBdl in allen Preislagen

Gekaufte MQbel können beliebige Zeit kostenlos lagern WUliJ

�arderoiieiV
tür Herren und Damen trotz der gewaltigen
Preissteigerung infolge großer Lagerbestände
noch zu alten , niedrigen Preisen und auf oequeme

Teilzahlung :
B e i s p i e 1 e :

Anzüge M. 775. - , 875. - , 975. - . 1075�- u. darüber
Raglans, , 8Si' . —, 950 . —, 105 . . — „ M
Damenmäntel M. 450. —, 650. —, 950. — „ *
Damenkleider „ 495 . —, 595 . —, 725 . — „ „
Außerdem : Große Auswahl in CutAway�s ,
gestreiften Hosen , Schlüp . ern . Paletots tut
Herren , Kostümen , Rucken , Strickjacken ,

Capes usw . für Damen

n�Kl�Wdiabergswagt . l . Etag6
tJI CUICI am Rosenthaler Platz .

h' . -l**. Kr - W. ' -st

IBriBlanteni
1 Ringe , Schmuckstücke jederArt , große , werlvolle Zu- j

welcn. Perlenfdiuüre kaufen z dem momentan ehr
höh Anslanosturs u. zahlen i. große , reine Steine
direkte Phantaflspreife . Wir llderbieien iaft jedes I
reell a! gegebene Gebot bis 39� da wir eine einzig ,
artige direkle ' Bei Wertung habe » Ankauf auch mu
Rückkaufsrecht ( ftädt . konzefstoniert ) . Ferner zu I
sehr höh. Preisen r Goldene Uhren , Ketten . Vtotin ». f
Gold » und Sitberbrnch und Gegenstände , Münzen¬
sammlungen . Pfandscheine löfen ein und zahlen zu

j Großen Vertust erleiden Sie. wenn Sie nicht zu I
uns kommen. Große Enttuittchnng haben Sie uels . I
wenn Sie dieniedrig Angebole anderwärts hören i

VerlimMefell ' WmttuiigsWe
[ Sprzialgefchäst für den Ankauf großer Objette . 1

Vom Pubtilnm selbst als eine höchstzahlende Stelle I
ancrtannt Laden : Lützowstr . 92. erst. Haus von der I

I Potsdamer Si r. Geöffnet v 8 —7 Uhr. Lilizow 2: 39 I
j Sonntags 9 —1 Uhr |

Nur • iletn di «

Kunslspielpianos und Flügel [

!
beides vereinigt :

erm . Ogllchen gleichzeitig Wiedergab « •
der Musikstücke nach Auffassung de * ;

Künstler * und Selbslnuanclerung

« « MM» . - « . ' !

Inilpc 1, ' fnpl 1 M teitgedruckte Wort 2,90 M. ( zulässig
GCUCb w Dil 1 l ' l . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche !
und Schlafstellenanzelgen das erste Won ( fettgedruckt ) 1 M. , |
jedes weitereWort 60 Pfg . Mone Uber 15 Buchstaben zählen doppelt I Kleine Anzeigen ( en Numme� müssen falS 5 üfaF vacdMittSY8 !

in der Haupt - Expedition des Vorwirts , Berlin SW 68, Linden - 1
Strasse ab: c( ?eben werden . Geöffnetvon 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends 1

Verkäufe

Anzüge , Schlüpfer ,
( Gummimäntel 275, —,
elegante Damenmäntel
119. —. Kreuzfüchfe 78, —
vfw. Ricsenauswahl , zu
fabelhaft billigen Prei¬
sen in besten Qualitäten .
Keine Lomdardware . Leih¬
haus Noxhagenerstt . 47
sLichtenberg ) . _

*

Bettwäsche billig !
Niestgc Auswahl iu Deck-
bcilbczügen 94. —, 89. —,
110. —, stopfkiffen 20. —,
37. —, Delilaken 36 . —,
48. —, . Inlette 108 . —.
Prima �Wäschestoffe, Di -
mili . Sondtüdier zu Fa¬
brikpreise ». Wäschrsabril
Stumpe u. Jäger , Lonbo -
bergerstraße - achtundacht -
zig. Staotvckanntes größ¬
tes Bettwäsche - Spezialge -
schäst . _

*

Anzüge 250�- ,
Gummimäntel , Hofen
45�—, Entawaii », Geh»
rockanzüge , Ulster , Pale¬
tots . Raglans . Friedene »
stoffe . Kein « Lombard¬
ware . Leibhau » Roien »
thalerior , Linienstr . 293/4,
Ecke Rofenthalerstraß «. '

Leihhaus Friedrichftraße 2
( Hallefchcs Tor ) verkauft
spottbillig Ulster , Pale -
tot », Sdilüpfer , Jackett -
anzllge aus erstklassigen
Maßstoffen in prima Ver¬
arbeitung . Gelegenheits¬
käufe i » Kreuzfiichfen ,
Silberfüchsen , Alaska »
fiichfen , Ovossuuikragen
und Waffen . Keine Low-
bardwar «. '

Abeffinierpumpen ,
Sauger , Ersatzteile , Erd¬
bohrer . Wolfs , Pumpen »
kadrik , Gartewstraße acht-
nndstebzig ,

Kreuzfüchsc »5, —.
Alaslafüchse , Silberfüchse ,
Skunkse . Sämtlidje Pelz »
arten Hälfte herabgefejzte
Sommerpreise . Keine
Lombardware . Leihbans
Rofentbalertor , Linien -
siraße 293/4, Ecke Rofen »
thalerstraße . *

Bettwäsche billiost !
Rur folanze Porratl
Deckbettbezllge von 62. — ,
Laken 38. —, Inlett »
110. —. Wäschestoffe , Hand¬
tücher Engrospreise . Aus¬
steuer SouderrabatL Re¬
elle Bedienung . Nur
Wäschefabrik Gräfefttaße
nrununddreißig ( Hafen -
Heide) . Aeltestes Spe¬
zialgeschäft . Fahttvergü -
tung . Geöffnet 9—7, *

Granstich » 500, ,
feiten schönes Exemplar ,
außerdem sibirischer
Kreuzfuch » 659. —. Tip .
top , Turmstraße 38. '

Berkaufe
bNNg erftklafstaen Geh.
rockanzug , Jackettanzug ,
Elltawayanzug . Paletot ,
Schlüpfer , Hofe. Wein .
garten , Prinz enstraße 8.

«albnmfonftl
Kreuzfüchfe 99 . — an, Rot .
füchfe 79. - . siodeffüchse ,
Alaskafüchfe , . sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder¬
preisen . Pilzvertrieb Kott »
bufer Damm 2. neben
Iandorf . _

•

Kreuzfüchfe
190, —. flobelfüchse . Blau -
füchfe, Silberfüchse . Sel¬
tene Gelegenheiten . Scn -
sationssommcrpreisc . An¬
züge. Hosen . Uhren ,
Gofdwarcn Spoitpreis «.
( Keine Versatzware . )
Fahrvergütung . Pfand -
feihhau », Schönhauser
Allee 1l5. ( Ringbahnhof .
Hochbahuhof . ) »61 «-

Wölfe ,
Kreuz - , Silber - , Alaska -
füchse, Opossumkragen ,
selten schöne Exemplare ,
zu spottbilligen Preisen .
Gelegenheitskäufe : An»
zllgo, Ulster , Paletots ,
Schlüpfer , ans erftklassj .
ge » Maßstoffen in prima
Verarbeitung . Keine Lom¬
bardware . Leihhaus
ffriedrichftrab « 2, Hallc -
fches Tor .

Gelegenheitskauf
Kreuzfüchse , selten groß ,
125 —575 , Sknnksfeh - Krage »
225, —, hochmodernen Auto »
pelz, spottbillig . Badenschc -
itt . 19 ll, Nähe Bayttsäiervl .

Ans Teilzahlung
Herrenanzüge , Cutaway ,
gestreifte Hose», Schlüp¬
fer . Ulster . Raglan . Maß .
arbeit , moderne Sache »,
bequeme , diskrete Raten¬
zahlung . Leiser Sottneb .
Nollouoorfstraße 22a, N.
Etage . Nähe Nollenborf »
platz . � Geöffnet 9—7. »

Rouatsgarderobe und
Neu ! Herrenanzüge . Bur -
schenanzüge . Schlüpfer .
Paletots . Hofen , Damen .
Neider , Damenmäntel ,
Kostüme . Rücke. Schuh¬
waren . Berlekhinstitut
von Gefellfchaftsanzüaen .
Groß « Auswahl , billige
Preise . Neukölln . Ber¬
linerstraße 41. _

Stauncnerrcgend !
Rotfüchse 60, Kreuzfüchfe
75 Mark an ! Alaska .
füchfe! Silberfüchse ! Zo-
belfüchfe : Skunkse ! Iltis
sowie alle anderen
Pelzarten ! Keine Versatz »
waren ! Alles zu bedeü »
tend herabgesetzten , spott¬
billigen Eommerpreisett !
Spezial » Pelzverkauf im
Leihhausl Warschauer -
ftraß « 7. . *

Sibirischer Kreuzfuchs ,
selten sdiöii , 475, pracht¬
voller Silberfuchs 575,
außerhcm Älasfafuchs ,
Blaufuchs billig verkänf »
lidi . Goldmann , Alexan -
drinenstraße 44 II, Ecke
Kommandantenstraße . _

P- rfee - ,
Plllsch, - Gobelindecken ,
Tischdecken , wunderbare
Wandbehängc , fpottbAigst
Pappelallee �2 . _

'

Stand
gute Betten , auch gute
Mahagoni - Möbel zu ver¬
kaufen . Mittelhaus ,
Raunynstrage 88. T39

Möbel - Scchner ,
Brunnenstrdße 7, liefert
gegen bequeme An- und
Abzahlung Schlaf . ,
Speise », Herrenzimmer .
Küchen usw. 17511*

Möbel
werden teurer I Verkaufe
noch zu alten Preisen .
Bar - oder Teilzahlung .
Kleinst « An» und Abzah -
lung . Küchen, weiß und
bunt . Wohnzimmer ,
Schlafzimmer . Speise , im.
mer, einzelne Möbel . Ge¬
kaufte Möbel können un¬
begrenzte Feit kostenlas
lagern . Landwehr , Mül -
lerstraße 7 ( Weddingplatz ) .

Sänlenschrank ,
echt Nußbaum , Säulen -
vertiko , Säulentrumenu ,
Bettstellen , Auszugiisch ,
Rohrstühle , Dlüschsofa ,
geschliffene Säulentru -
meau mit Stufe , Sofa .
umbau , Standuhr billig ,
Büfett 1759, Schreibtisch
359 Kücheneinrichtung .
Mäbelhau » Kamerling ,
Kastanienallee 50, Ecke
Weinbgrgswcg . 6015

Ehaifelongne
100, —. Chaifelonguedecke
75, - , Metallbetten 150, - ,
Kinderdrahtbett . Meicke,
Auguststraße L2a, Quer -
gebäude . 183K4

Xsufgesuche

Briefmarken
kauft Leiser , Hochlirch »
stratze 21. _

Schallplatten ,
Walzen , aUe, kauft Me¬
tallkontor 98. John , Alte
Iakobstratze 138 ( Salle -
sches Tor ) . 105K'

Piano »
kauft Karfiol , Dresdener -
siraße 54. Moritzplatz
128 45. 75/6 *

Pfandschein ?,
Wäsche, Kleidungsstücke ,
Wrrtgegenständ « kaust ,
Rückkaussrecht , Joseph ,
Braunsbergcrstraße 4,
Nähe Friedrichshoin . *

Klavier ,
Flügel - dringend gesucht .
Brucker , Söbenstr . 18.
Kursürst 0282. Gewerb¬
lich.

»- bisse .
Edelmetallbruch , Bril »

! lauten , Uhren , Münzen »
sammlungen usw. kauft
DBZ. , Oranienstr . 13«.

Kaufe
Schallvlatten , Kilogramm
bis 25 Mark . Pietfch ,
Strelitzerstraßc 47. Hun>.
boldt 5552. •

Roßhaare
kauft Lehmann , Ehar ,
lottenburg , Schillerftt . 8.

Leere Kognakflafchen
kauft Rheinpfalzifchcr
Weinverttieb , Berlin ,
Fimmerstraße 73. Tele .
vbon Zentrum 6844, i960 ,

Fahrradaulauf ,
Linienftraße 19. 149 «'

Unterricht

Kaufmännische
Privatschule von Hugo
Sttahlendorff , Splttei »
markt , Beuthstraßc 11.
Buchführung , Rechnen ,
Sdiriftverkehr , Schnell -
fchänschreiben . Deutsch ,
KurzschriftiSkolze - Schreg ) .
Maschfnenfchreiben auf
allen gebräuchlichen Mo-
schinen , Uebungsfwnden .
Diktatstunden . Lchrpläne
unentgeltlich . '

Versjrh ' ied ene . s

Dancrwäsche
repariert Born , Reichen -
bergerstraße 7. _

*

Bcrtraueusoolle Auskunft ,
gewissenhaft , Frau Ehm.
Hebamme a. D. . Starzar -
derstraße 75. _ 190 «*

Berttaurusvalle
Auskuhft . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz,
Neue Känigstraße 57.
( Lleranderplatz ) .

Arbe�tsmarkt

' dl Ienge suc l >e

Kopfarbeit
gesucht . Lagerlarte fllnf -
zig, Postamt Adlershaf .

Stellenangebotev :

Tischler oÄ9
Vrechflov sowie Polierer

und Beizer sucht
Klein Möbelfabrik

Carl Jacob
Bergmanuftraße 102 •

Tüchtige Gürtler
auf bessere Beleuchtungs -

töiper verlangt
I. Wolf , >ng . , NO 43

Barnlmstr . 13

liüifiet
nach Zeichnung ver langt

z. a VW. » ;

Outbezablter Posten eines selbständigen Ein¬
richters für

lndex = Automaten
gesucht 2' 1«

Espe - Werk , Potsdam , Nsue Wilgstr . 3. TiL : 1336,

Wir fuchcil einen tüchtigen

filellipliei' Ii. Mi' fege!'
für unsere Fabrik

tizkdrotlierm
Fabrik eleklr . Apparate

S . n>. b. y. , Berlin
Neue Schönhauser Stt . 10

Tüchtige

Kaslenmaclier
für Luxuskaraflerien sofort
gesucht Karosserle Voll
& Ruhrbeck , Thor -
tolkenhnrg , Frauenhojer -
straße 18- 19. •

Werkzeugmacher
der bereit » in Manschellen -
rnopfjabrik tatig war , jür

sofort gesucht .
Karl Brotzen & Co.

Aelchenioerger Str . 38

Loewel

als selbständige Austen »
Monteure sofort gesucht
C. Ade, Inh. Herrn . Kade

Geldschrankfadrik
Berli » - ? eiuickendorf .

Wir suchen für unsere Abt.

Lohomoliveaban
tüchtige 99/41

Kesselsdunlede
! die in der Bearbeitung von Kupfer und 1
i Feuerbüchsen bewa ndert sind , bei hohem

Lohn

AllgeoiGln; Trsosportaglaeen - Bnell - j
seluft n. d. H. , Masohloufilirik

Lelpzltz - GroBzscfaocher .

Tüchtige Kohler
für den Werkzeugmascbioenbaa

werden gesucht

üadw . foeme § Co. , A. - K.
Berlin NW 87 , Huttenstr . 17/19

m

iaoeclälfige , to -
forV gefaxt *

z . z .ZeWWe «
Petersburger Platz 4. Immanuetlirchitt . 24. Marids -
ftraße 38. Lüdecker Str . ii . Wattitt 9. Bärwaldstr . 42.
Ackerstr. >74. Müllerstt 34». Greifenhagener Stt 22.
Baftianstr . 7, Wrlheimshavener Str . ich ZIrnkSlln .
Neckars », z und Sttgfrtedj ». 28,22. ZA
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